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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
K'ifer Wilhelm iſt in Wien nnausgeſetzt der

r e ehe Woche und Aufnerkſain-
eiten.

Herrſcher als Repräſentanten des Weltfriedeusgedankens
nnd als Unterpſand einer geſicherten Zukunſt der Ent
wickelnug Mittelenropas. Am heutigen (Donnerstag)
iſt eine Jagd in den Dongnanen bei Mannswoerth unter
Theilnahme des Erzherzogs Franz Ferdinand, des deutſchen
Botſchafters Prinzen Nenß, des Flügeladjutanten vonſern vöm Ehrendlenſte in Ausſicht ge

Die Hinfahrt. ſowie die Rückfahrt ſoll mittels
Separatdainpfers erfolgen.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
an Wechſelſtempelſtener für das erſte Halbjahr des
laufenden Etatsjahres 3 901 590,60 .4 oder 172 569,70
x als im gleichen Zeitraume des Vorjahres be

agen.
Wie amtlich mitgetheilt wird, beläuſt ſich der

Mehrertrag der Einkommeuſtener für 1892/93 gegen
über dem Vorjahre anf 45 284 021 Mark. Aktiengeſell
ſchaften, eingetragene Genoſſenſchaſten u. dergl. haben da
pon rund 10 Millionen aufgebracht. An dieſem Ergebniß
werden allerdings durch die Berechnungen und Beſchwerden
noch Aenderungen eintreten.

Die Richtigkeit der Meldung der „Poſt“ von einer
in Vorbereitung begriffenen Verſchärfung des Straf- undPreßzgeſetzes eng Maßregeln gegen Hoch und Landes
verrath und „dehnbarere“ Vollchriſten über die Beſchlag

nahme von Druckſchriften) begegnet allenthalben den be
gründetſten Zweifeln.

Die „Germaniga“ ſchreibt zur Militärvorlage: „Es

dos Centrum werde jeht einer dauernden Erhöhung der
Präſenz um 90000 Mann und einer dauernden Erhöhnug der
Heereskoſlen um 0 Millionen Mark zuzuſtimmen im Stande

Der Autrag Aubalts über Aenderung des Etats der
Salzſtenerbex waltung bezicht ſich daxauf, daß die Betriebsſähig-
keit der deutſchen Solwahwerke in Bernburg ſich weſentlich ver
mehrt und die Bedeutung und Wichligkeit der Controle der con
trolepſlichtigen Salzſtenerſiellen jur Herzogthum ſich außer
ordentlich r t Es ſoll deshalb das Gehalt des
ortigen Oberſlencreonkrelenrs und dere leuxehöht werden. Der an de Antrag gehi dahin daß die an

baltiſche Regierung bei der Liquidgtion der Verwallungskoſten
vom I. Juli d. J. ab zwei Dritttheile des Dienſteinkommens
der Oberſſeuercontroleure für die Salzſteuer- Controle auf die
gemeinſchaftlichen Einnahmen in Aurechunng hringe.

Der „Köln. Volksztg.“ gegenüber ſtellt die „Kreuz-
Ztg.“ feſt, daß die nenngliedrige Kommiſſion, welche

die Reviſion des konſervativen Programms vor-
bereiten foll, überhanpt noch keine Sihzung abgehalten hat,
vielmehr erſt in der dritten Woche dieſes Monats zuſam-
mentreten wird.

Jn einer in Neumünſter abgehaltenen Kon
rer hat der Vorſtand des konfervativen Vereins der

rovinz SchleswigHolſtein beſchloſſen, den deutſchen kon
ſervativen Parteltag durch Delegirte nicht zu beſchicken.

BVörſeunnterſuchungs Kommiſſion. Die Ver-
nehmungen der Sachverſtändigen der Fondsbörſe vor der
Börſenenquetekommiſſion ſind beendet. Die letzte
Gruppe der Sachverſtändigen bildeten die Herren Dr. Sie-
mens, Direktor der Deutſchen Bauk, Direktor Weill, die

Columbus.
Von Wilhelm Antbvuy.

Von der Parteien Gunſt und
Haß verwirrt

Schwankt ſein Charakterbild
in der Geſchichte.

Neben dem politiſchen wirthſchaftlichen und ethiſchen
Standpimkt, von dem ans man, wie wir geſtern an leitender
Stelle angedeutet haben, die vierte Centennarfeier der Eut-
deckung Amerikas ins Auge faſſen kann, dürfte fraglos auch
das rein menſchliche, rein perſönliche Intereſſe an dem
Entdecker ſelber heute ſeine beſondere Berechtigung habep
und Berückſichtigung verdienen. Wir wollen in Folge
deſſen eine kürze Skizze des Lebenslaufes jenes großen
Mannes, um deſſen Schickſal die Legende ihre wünder-
ſanien Fäden durch manches Jahrhundert geſponuen hat,
auf Grund derjenigen Geſchichtsquellen hier folgen laſſen,
welche unbedingt als autoritative gelten dürfen und welche
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Die geſammte Preſſe daſelbſt ſeiert den deutſchen

al doch kein Menſch, auch die Aegierung nicht, glauben können,

Halle, Donuersta

eben jetzt mannigfache Benutzung fanden in den zahlreichen
Flugſchriſten und der in demſelben dieſem Feſte gewidmeten:
ColumbnusVBiographie. Von ganz beſonderem Werthe er
ſchien uns eine ſolche in einer Broſchüre die eigentlich
und hauptſächlich einen ganz anderen Zielpunkt ins Auge
jaßt. Wir ſolgen in nachſtehender Erzählung den Mit
iheilnngen derſelben in mancher Einzelheit,

Criſtoforo Colombo entſtammt, wie jetzt unanfechtbar
feſtſteht, einer genueſiſchen Familie, in der das Weberhaudwerk
aus alter Zeit her erblich geweſen zu ſein ſcheint, dem aber der
lebhafte Knabe deſſen Phantaſie ſchon in jungen Jahren
von Großem träumte, keinen Geſchmack abgewinnen konnte.
Ob Criſtoforo in Genna ſelbſt oder in dem nahen Hafenort
Savona geboren wurde, iſt noch ſtrittig, jedenfalls verließ
er ſein Geburtsland, nachdem er ſich dort ſür den ſee-

Columbus und die Erweilerung des geograpbhiſch
kosmiſchen Horizontes“ von S. Günther, Profeſſor in München.
k. Verlassanſtatt und Druckerei Akt.Gef., vormals J.
F. Richter
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Banuquiers Schwarz, Gwinner aus Berlin und Königs aus
Köln. Es begümen, der „Nat.Ztg.“ zuſolge, nunmehr die
allgemeinen Beſprechungen der Kommiſſion über die bisherigen
Ergebniſſe der Enquete.

Eckegramm.) Zum Vizeadmiral wurde Köſter,
CountreAdmirälen Hoffmann und Aſchenborn befördert,

er Lehtere unter Erneunung zum Marine Juſpeckeur.
(Telegramm.) Ein am geſtrigen Mittwoch aus

n Bulketin lautet: Die Königin-Wittwe Olga von
Bürttemberg halte eine unrnhige Nacht. Es zeigten

ſich leichte Delirien mit ausſehendem Athem, bei äußerſter

Schwäche An 12a egrauim Wie die „Poſt“ hört, verzögert ſich
die Einbringung der Militärvorlage im Bundesrathe etwas,
weil das numfaſſende Zählenmaterial einer nochmaligen
Durchrechnung unterzogen wird.

Celegramm.) Auf Grund des Artikels 6 der
Sir iſt vom König von Württemberg der
Stagtsminiſter der Finanzen, Dr. von Riecke, zum Bevoll
mächtigten zum Bundesralh ernannt worden.

(Telegramm.) Jn einer geſtern Abend ſtatt
gefundenen Verſammlung des fozialdemokra-liſchen Wahlvereins für den 1. Berliner Wahl
kreis, deſſen Tagesordunng Sozialdemokratie und Landtegg-
wahblen“ bildete, empfahl der Reſerent, Abgeordneter Singer,
Wahlent haltung Jn der Diskuſſion wurde gausgeſührt, daß
die Frage durch den Beſchinß des Halle'ſchen Parteitages nur
dort zu wählen, wo Ausſicht auf Erſolg iſt, ohne Kompromiß
mit anderen Parteien bereits vollſtändig entſchieden ſei, da die

lichkeit eines Erfolges bei dem preußiſchen Dreillaſſen-
ahlſyſiem offenbar fehle.

Jn einem Sonderabdruck aus den „Prenßiſchen
Jahrbücherir,“ welcher die „Armee-Reform“ behandelt,

heißt es:
Die jäbrlichen Mehrkoſten werden 65 Millionen betrogen,

dazu kommt eine yroße einmolige Anſwendung deren jährliche
Biyſen ſich auf 12 bis 15 Millionen belaufen

Dazu bemerken die vffiziöſen B. P. N.: Was die
dauernden Mehrkoſten nach vollſtändiger Durchführung der
Reform, welche immerhin mehrere Jahre in Anſpruch nehmen
wird betriſft, ſo dürfte die oben angegebene Zahl
ziemlich das richtige treffen; was jedoch die ein-
malige Anfwendung betrifft, ſo liegt ſicherlich

ugabe des Verziuſungs
is 500

jonen Mark zu Grunde liegen ein Drück- oder
Rechenfehler vor; denn wie wir verſichern zu
können glauben, iſt dieſe Zahl um mehrere
Hundert von Prozenlen zu hoch gegriffen.

u Durchführung des neuen Kraukenverſichernngsgefetzes nd die Vorarbeiten, ſoweit es die Behörden und Kran
kenkoſſen ſelbſt angeht zum größten Theile bereits beendigt.
Wo die Aenderung der Kaſſenſſotuken noch ausſtebt, werden die
betkeffenden Arbeilen ſo geſördert, daß ihr Abſchluß demnächſt
zu erwarten ſteht. Man wird ſich demnach der Hoffnung hin
geben können, daß, weun die nenen n munen des Geſetzes
zum Beginn des nächſten Jahres in Kroft treten, die Kranken
verſicherungsorgane genan ſo, wie bisher, ſunktioniren werden.
Die Krankenkaſſennovelle hat aber nicht blos den Behörden und
Kaſſen, ſondern auch den Arbeitgebern neue Pflichten auferlegt-
Um nur eine zu erwähnen ſo iſt nach dem 1. Jannar 1893 auch,
was lisher nicht der Fall war, geſeslich beſtimmt, daß außer
den Peiträgen die Eintriltsgelder, welche allerdings nur die
Verſicherten belaſten. von den Arbeitgebern vorzuſchießen ſind.
Es iſt ſerner, wie bei der Jnvalititäts- und Altersverſicherung

männiſchen Beruf vorbereitet hatte, erſt in ſpäteren Jahren,
etwa als Dreißiger.*) Das Dorado aller kühnen Seefahrer
und ſolcher die jenſeits der großen Waſſer neue Schätze
finden und heben wollten war dazumal Porlngal, und
dieſer Magnet zog auch den ehrgeizigen Jtaliener an der
ſich ſchon damals mit allerlei hochfliecgenden wenn auch
vorläufig wohl noch recht verworrenen Plänen trng. Denn
darüber kann kein Zweifel mehr beſtehen, daß Colombo ſich
nur einer mangelhaften wiſſenſchaftlichen Ausbildung von Hauſe
aus erfreute und daß bei den geringen Hülfsmitteln, die ihm
bei ſeiner autodidaktiſchen Fortentwickelung zu Gebote ſtan
den, auf ſolchem Fundament kein wolkenſtürmender Bau auf-
geſührt worden iſt. Je konfuſer und unklarer es vielleich
in ihm ausſah, deſto mehr fühlte er das Bedürfuiß ſich
an eine Autorität anuzuſchließen und in deſſen Worte zu
ſchwören ſobald dieſe geeignet ſchien ihn in ſeinen mehr
inſtinktiv erfaßten Projekten zu unterſtützen und denſelben
irgend ein feſtes Fundament zu unterbreiten. Ganz der
Mann, wie Colombo ihn brauchte, ſchien unn ein Gelelpter
in Toskana Namens Toſcanelli, der in nautiſch-geographi-
ſchen Dingen dazumal als fach und ſachkundigſter Richter
in der geſammten Gelehrtenwelt angeſehen wurde.

Vermnthlich ſchon im Jahre 1478 gründete ſich
Columbo in ſeiner zweiten Heimath den eigenen Haus-
ſtand und führte die Schweſter des Gouverneurs der Jnſel
Portoſanto, Felipa Pereſtrello als Gattin heim. Dieſelbe
ſchenkte ihn zwei Söhne: Diego (geſt. 1526)und Fernando (geſt.
1539), die ja auch mannigfach in der Geſchichte ihres berühmten
Vaters eine Rolle ſpielten. Ob Colombo von Portoſanto
aus ſchon größere Reiſen unternommen, insbeſondere ob er
von dort auch u. a. eine Art vvn Nordpol-Expedition
unternommen, wie etliche Chroniſten mittheilen, iſt nicht
feſtzuſtellen. Jedenfalls vereinte der ſeltene Mann damals
in ſeinem Leben und Streben, Praxis und Theorie mit

2) Geboren wurde C. Colombo wahrſcheinlich 1446, wie
Ruge ernirt bat: Peſchel ſtellt das Jahr 1456 auf und Ferne
ein Zeitgenoſſe, 1436. Den Tag der Gebuxt wiſſen wir nicht.

e S Wvetſchke ſchen Uerlage. (Halliſcher Conrier.
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vorgeſchrieben, daß wenn Abzüge ſör eine Lohnzahlungsperiobe
unterblieben ſind, ſie nur woch bei der Lohmzahlung für die
nächſtſolgende Lobnzahlungsperiode nachgeholt werden dürſen-
Streitigkeilen, welche über die Ve und Aurechnung der Bei
kräge entſleben, ſind vor die Gewerbegerichte verwieſen Allex
dings iſt den Arbeitgebern anch zugeſtanden, daß die Beilxäge
nicht im Voraus enlrichket zu werden brauchen. Eine dabin
gehende Beſtimmung des bisherigen Geſetzes batte ſich als un
durchſübrbar erwieſen. Wie be der Beiirogszablung ſo ſind
Nenerungen bezüglich der Anmeldung, bezüglich des Anstrags
van Streitigkeiten über das Verſicherungsverbältniß, über die
Anſtellung von Vertretern der Arbeitgeber über deren Be-
ſlraſung bei Geſelzesverleßungen u. g. n. getroffen worden.
Alle dieſe Vorſchriſten werden gleichfalls genau bekannt ſein

müſſen, wenn die Handhabung des yeunen Geſegßes obne Schwie
rigkeſten erfolgen ſoll. Es kann daher nur allen an der Kran
kenverſicherung beiheiligten Arbeitgebern guch im eigenen Jute
reſſe ber werden, ſich mit den neuen Beſtimmungen bekenn
zu machen.

Jn einem eingehenden Bericht, den der Neichslags-
abgeordnete Geheimrath Oechelhäuſer über den Verlanf
der letzten n eng und die politiſchen Vorgäng-

chriftlich erſtattet und ſämmtlichen Wählern
ſeines Wahlkreiſes zugeſtellt hat, ſpricht er ſich in folgende
Weiſe über die Militärvorlage aus:

Die nationalliberale Portei, ſo ſchmerzlich ſie die i e
Belaſtung der Nation empfindet, bat in ihrer nnabänderlich be-
währten Patriotiſchen Geſinunng, die für Steigerung unſerer
Weörkraft erforderlichen Summen bewilligt. Sie kann ſich
auch der Erwägung nicht verſchließen, daß noch ſernere Opfer
gebracht werden müſſen, um im Kriegsfall nach zwei Seiten
Front machen zu können. Erſt wenn es unſerer Diplomotie ge
nungen ſein wird, wenigſtens die vom Oſten drohende Kriegs

gefahr zu entfernen, und das ſrühere, bis zum Jahre 1878 beſiandene gute polijiſche Verdäſtuiß zu Zußlan wieder herzyſtel
len eine ſchwiekige, aber ſicherlich keine unlösbare Aufgabe

erſt dann dürſte ein Stillſtand in den Rüſtungen zu erwarten
ſein, welche gegenwärtig Se ben als ein großes Kriegs
lager erſcheinen laſſen. Sicherem Vernehmen ſind noch in
dieſem Jahre neue wilitäöriſche Vorlagen im Acichstag behufs
vollſtändiger Dürchſübrung. der allgemeinen Wehrpflicht zu er
warten. So unerſrenlich eine abermalige weſentliche
der Militärlaſten wäre, und ſo wenig man ſich über eine Vor
lage äußern kann, ebe man deren Juhbalt kennt, ſo d ſie imFalle der Annahme doch jedenfalls einem Wunſche rſüllung
bringen, den Herr v. Bennigſen ſchon vor Jabren als einen un
alaublich populären bezeichnele, nämlich die Durchführung der
zweijährigen Dienſtzeit bei der Jnfanterie-

Umſchan in den Tagesblättern.
Eine eingehende ſtäalsrechtliche Erörterung der Ham

burger Nachrichten: „zu den Miniſterfragen“
mögen hier im längeren Auszuge wiedergegeben werden. Sie
wählt wieder die Form der Polemik und wendet h zunächſt
gegen die erſten bekannten Auslaſſungen der Nordd. Allg. Zta.
wonin, wie erinuerlich, geſagt war, daß der preußiſche Kriegs
miniſler, nachdem er die Genehmigung des Thwig zur Aus
arbeilnug eines Milllärgeletzes erh. len, ſich mit dem Reichs
Schatzamt in Verbindung ſetze, dieſes mit den Finanzbehörden
der Eiuzelſtagten und nächdem unter dieſen Faktoren ein Ein
verſtändniß erzielt, die Genehmigung des Königs zur Einbringung
einer Vorlage im Bundesrathe durch den Reichskanzler erbeten
wurde. Dieſer Geſchäſtsweg ſei in der Reichsgeſetzgebung un
gleich häuſiger beſchritten als der der Einbringung von Gefeb
entwürſen durch die Einzelſtaaten.

Hierzu ſchreiben nun die Hamb. Nachr.
„Dicſe Darſtellung iſt in allen ihren Theilen und namenb

lich in ihrer Vezugnahme auf die Vergangenbeit irrthümlich-
Das preußiſche Kriegsminiſterium iſt an ſich keine Reichsbehörde
und kein Organ des Reichs. Wenn das Reich überhaupt einen
Kriegsniniſter hat, ſo kann dies theoretiſch nur der Reichs
kanzler ſein, der alleinige verantwortliche Reichsminiſter, und
der Reichskanzler kann genau genommen in dieſer Eigenſchaft

großer Willenskraft, Ausdaner und Arbeitsfrende und
immer mehr befeſtigte ſich in ihin die Vorſtellung, daß
er dazu berufen ſei: neue Welten zu entdecken!

bir wollen, um den Einfluß zu kennzeichnen, welchen
der obenerwähnte Gelehrte dabei auf unſeren Helden ge
wann, den Autor des citirten Buches einmal ſelbſt de
Wort ergreiſen kaſſen. Profeſſor Günther ſchreibt:

„Paolo Toſcanelli (1397 1482), Arzt und Mathe
matiker in Florenz, war der Erſte, der, indem er die Be
richte eines Ptolemäus und Strabon aus alter Zeit mit
denen ſpäterer Reiſender Marco Polo und Niccold de
Conti verglich, ein Bild des öſtlichen Aſiens im Geiſte
zu entwerfen und kartographiſch zu fixiren wagte. Er
mußte, ohne daß man ihn dieſes Schluſſes halber zu tadeln
berechtigt wäre, auf die Meinung verfallen, daß h ſehr
weit nach Oſten ſich erſtrecke, und daß jenes halb ſagen
hafte Land Zipangn, von dem man eben durch den vene-
üaniſchen Weltreiſenden wußte, noch um ein gutes Stück
weiter draußen im Meere liege, ſo daß alſo derjenige
Parallelkreis, welcher die Landmaſſe der bekannten Erdfeſte
in ihrer größten weſtöſtlichen Ausdehnung durchſchneidet,
zu 2), in das Jnnere des Kontinentes und uur zu z in
den Ozean falle. Eine Weltkkarte, für deren Konſtruktion
dieſe Hypotheſe die Norm abgab, übermittelte Toſcanelli
1474 dem portugieſiſchen König Alfonſo V., ihn zugleich
auffordernd, den zur Erreichung Jndiens abzuſchickenden
Expeditionen die neue und beſſere Richtung direkt nach
Weſten anzuweiſen. Eigentlichen Erfolg hatte dieſer Vor-
ſchlag nun freilich nicht, denn der König fand denſelber,
döch zu weitansſehend, aber mittelbar war die Wirkung
eine um ſo bedeutendere, denn Eolumbus erfuhr von den
Jdeen Toſcanellis, trat mit deren Urheber ſofort in Brief
wechſel und ließ ſich von ihnen ſo durchdringen, daß er
von nun als der Mandatar des toskaniſchen Gelehrten er
ſcheint und die ganze agitatoriſche Kraft ſeiner gewaltigen
Natur daran ſeßt, den auf einen neuen Seeweg abzielenden
Grundgedanken ſeines Berathers der Verwirklichung zuzu-

führep“, Schluß folgt



nicht einmal nach dem Geſetze vom 17. März 1878 reichsgefelz
lich vertreten werden, da der preußiſche Kriegsminiſter zu den Vor
ſtänden der dem Reichskanzler untergeordneten oberſten Reichs
behörden“ nicht gerechnet werden kann. Die Schwierigkeiten, welche
aus dieſer ſtaatsrechtlichen Situation für die Reichsgeſchäſte
bervorgehen konnten, ſind in der Vergangenbeit durch
die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Reichskanzler
und den ſeweiligen preußiſchen Kriegsminiſtern jeder-
zeit mit Erfolg überwunden worden. und Frik-
tionen, welche dadurch gelegentlich eutſtanden, daß die Freiheit
der collegigliſchen BVeralhungen des Miniſteriums durch vor
länſige Feſtlegung der Militärverwaltung beſchränkt worden war,
haben ſiets rechtzeitig ihre Erledigung im verſöhnlichen Sinne
gefunden. Poſtaliſche Fragen und andere anugloge der Reichs
verwaltung ausſchließlich zuſtehende Gebiete laſſen eine techniſche
Vorbereitung durch die kompetenten Reichsbehörden ebenſo natür
lich erſcheinen, wie auf militäriſchen Gebiete die preußiſche Vor
bereitung, da im Militär die Schwerkraſt der Verwaltung nicht
in Reichsbehörden, ſondern im preußiſchen Miniſterium liegt.
Die erſte Anregung zu Reichsmilitärvorlagen iſt daher natur-
gemäß ſtets der preußiſchen Behörde, welche das Kriegsminiſterium
bildet, zugefallen. Sie beſtand nach der Praxis, wie ſie durch
Kabinetsordres geregelt worden war, darin, daß zunächſt die
Meinung des Monarchen darüber eingeholt werden mußte, ob
überhaupt ein Geſetzentwurf in der vom Kriegsminiſterium an-
geregten Richtung vorbereitet und hergeſtellt werden ſolle. Bevor
dieſe prinzipielle Genehmigung des Königs nachgeſucht wurde,hat der preußiſche Kriegen iniſter ſich aber jederzeit des Einver-

ſtändniſſes des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten in erſter
Linie verſichert. Er war dazu dem Miniſterpäſidenten gegen-
über ſchon durch den Jnhalt der damals giltigen Königlichen
Ordre von 1852 veranlaßt, nach welcher die Miniſter Nova in
der Geſetzgebung bei Sr. Maj. nicht anregen konnten, ohne den
Miniſterpräſidenten davon Kenntniß zu geben; er war dazu aber
auch dem Reichskanzler gegenüber genöthigt, da die Militär
geſetzgebung nach Art. 4 der Verfaſſung Reichsſache und der
Reichskanzler, wie ſchon erwähnt, der Verfaſſungstheorie nach
Jnhaber aller, auch der kriegsminiſteriellen Machtbefugniſſe im
Reiche iſt. Von dieſer Praxis iſt auch ſo gut wie niemals ab-
gewichen worden.“
„„Weiter bezweifelt der Artikel die verfaſſungsmäßige Zu-

läſſigkeit von Präſidialanträgen im Bundesratbe in dem Sinne,
wie die Nordd. Allg. Ztg. ſie auffaſſe; ſie berufe ſich auf Fiktionen,
die ſich daran geknüpft haben, daß früher die Aemter des Reichs
kanzlers, des ſtimmſführenden preußiſchen Bevollmächtigten, des
Miniſterpräſidenten und des preußiſchen Miniſters der aus
wärtigen Angelegenbeiten, alle vier durch dieſelbe Perſon ver
treten waren. Dann heißt es:

„Die Annahme, daß der Reichskanzler als ſolcher ohne
Bezugnahme anf ſeine Eigenſchaft als preußiſcher Bevoll-
mächtigter Anträge einbringen könne, halten wir bei ſtaatsrecht-
licher Prüfung nicht für ſtichhaltig. Der Reichskanzler iſt als
ſolcher noch kein Glied des Bundesrathes, nicht einmal der
preußiſche Bevollmächtigte kann als ſolches von dem Art. 7 der
Verfaſſung gemeint ſein, ſondern nur der König von Preußen,
in deſſen Namen allein preußiſche Bevollmächtigte, auch wenn
ſie daneben Reichskanzler ſein ſollten, Vorſchläge machen können.
Nun iſt aber die Abgabe der preußiſchen Stimme über das neue
Militärgeſetz abhängig von der Jnſtruktion, welche der preußiſche
Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten der preußſſchen
Stimmführung zu Theil werden läßt, nachdem er ſich überzeugt
bat, daß er dabei im Sinne der Mehrheit des Stagts miniſteriums
verfährt, falls er nicht entſchloſſen iſt, das geſchäftliche Band mit
ſeinen Kollegen zu löſen. Der Satz, daß der König von Preußen
als Kaiſer keine Vorlage genehmigen werde, von der er nicht
ſicher iſt, daß er ſeine Stimme im Bundesratbe dafür im Ein-
klange mit ſeinem Staatsminiſterium werde abgeben laſſen,
würde doch nur dann unzutreffend ſein, wenn der König
ſich überhaupt von ſeinem Miniſterium loszuſagen oder daſſelbe
u ignoriren entſchloſſen iſt. Der König von Preußen kann
eine Stimme nicht gegen eine Vorlage abgeben laſſen, die er

als Kaiſer genehmigt bat, er wird zweifellos das Bedürfniß
haben, ſein Miniſterium zu hören, bevor er als Kaiſer das
preuhiſche Votum präjndizirt. Wir halten es deshalb auch für
unbegründete Konjektur, wenn man befürchtet, daß eine Mili-
tärvorlage gewiſſermaßen durch Zeneratio aequivoca im prenßi-
ſchen Kriegsminiſterium eutſtehe, durch die preußiſchen Geſandt-
ſchaften bei den deutſchen Regierungen empfohlen werden könnte,
ohne daß der preußiſche Kriegsminiſter des Einverſtändniſſes
einer preußiſchen Kollegen gewiß wäre. Es ſcheint uns auch
deshalb die Befürchtung unbegründet, daß ſich an dieſe Fragen
miniſterielle Beſtimmungen knüpfen könnten; es iſt verfaſſungs-
mäßig klar, daß auch der Reichskanzler, als preußiſcher Bevoll-
page im Bundesrathe, nur nach den Jnſtruktionen des
preußiſchen Staatsminiſterinms abſtimmen kann, und daß er
deshalb in der Nothwendigkeit iſt, des Einverſtändniſſes ſeiner
Kollegen ſich vorher vergewiſſert zu haben.“

Zur Auswanderungsfrage wird dem „Hamburgiſchen Korre
ſpondenten von ſachkundiger Seite geſchrieben:

„Seit Jahren wird von agrariſchen und kolonialpolitiſchen
Jntereſſenten in der Preſſe ein wahrer Feldzug gegen die Aus-
wanderungsagenten als anugebliche Förderer der Auswanderung
unternommen; in Folge ſolcher Angriffe iſt deren Zahl in manchen
Ländern bereits ſehr zuſammengeſchmolzen, weil reſpektable Leute
anfangen, ſich zu ſcheuen, das Odinum eines Auswanderungsagenten
auf ſich zu nehmen. Thatſächlich.löſt aber der ganz überwiegende
unzweifelhaft größte Theil der Auswanderer ſeine Billets am
Hafenplatze ſelbſt oder erhält dieſelben von ſeinen bereits in
Amerika befindlichen Verwandten zugeſtellt. Die Zahl der durch
Agenten aufgenommenen Auswanderer dürfte kaum den ſechſten
oder ſiebenten Theil der Geſammtauswanderung ausmachen.
Statiſtiſche Aufſtellungen hierüber wenn man ſolche von den
Dampferlinien einforderte, würden zu ganz anderen Anſichten
führen als diejenigen die in den letzten Jahren von vorer-
wähnter Seite bekaunt gegeben worden ſind; denn gerade in
den auswanderungsreichſten Ländern wie z. B. in Rußland,
giebt es gar keine, in Oeſterreich nur eine ganz verſchwindendgeringe Zahl offizieller Agenturen; dagegen u in dem kleinen
Bayern einige tauſend Auswanderungsagenten konzeſſionirt,
ohne daß dadurch dort eine ſonderlich ſtarke Auswanderung
hervorgerufen würde. Wenn von Denen die an der Auswan-
derungsfrage Jntereſſe haben, bisher unterlaſſen wurde, in die
Oeffentlichkeit gedrungene inkorrekte Angaben richtig zu ſtellen,
ſo beweiſt das nur, daß die Agenten längſt aufgehört haben, als
nennenswerkhe Faktoren in der Auswanderungsfrage zu fungiren.
Soll das neue Auswanderergeſetz wirklich ſegenbriugend wirken,
ſo müßte vor allen Dingen für Beſtimmungen V werden,
die es Demjenigen, der ſich zur Auswanderung entſchloſſen bat,
ermöglichen, frank und frei ſeine Abſicht auszuführen. Alle un
exechtſertigten Einſchränkungen und Weitlänfigkeiten führen
olche Leute nur auf Schleichwege und öffnen unlauteren Ele-

menten Thür und Thorl'“

Die alte und die neue Militärreform.
Jm vorigen Jahrhundert wurde das ſtehende Heer in

Preuhen theils durch Werbungen, theils durch Aushebungen voll
zählig erhalten. Nach den ſchweren Stürmen, die am Aufaug
des neunzehnten Jahrhunderts über Preußen hereingebrochen
waren, trat an die Stelle des Syſtems der Aushebung (Kon-
ſkription) das Syſtem der allgemeinen Wedrpflicht (Geſetz vom
3. September 1814). Mit der Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht hatte es jedoch in der folgenden langen Friedenszeit
gute Wege. Die Unvollkommenbeiten der preußiſchen Militär
verfaſſung hatten ſich namentlich bei den Mobilmachungen in den

ahren 1850 und 1859 ſehr fühlbar gemacht: Da das ſtehende
eer nur aus 150 000 Mann beſtand, mußte ein großer Theil

der Landwehr mit einberufen werden, d. h. es wurden viele ver
heirathete Leute mit verminderter Kriegstanglichkeit ihren Fami-
lien und ihrem Berufe entzogen. Vor der Reorganiſation der
Armee, der großen That unſeres Königs Wilhelm I. konnte kein
einziges Linienregiment auf r geſetzt werden ohne daß
ugleich ein Landwehrregiment möbiliſirt wurde; jede Infanterie
rigade beſtand aus einem Linien und einem Landwehrregiment.

Durch bung der Friedenspräſenz, Aufſtellung neuer Batail
lone und Regimenter wurde die Feldarmee verjüngt.

Bis heute iſt die allgemeine Wehrpflicht im deutſchen Reiche
und in Preußen noch nicht durchgeführt. Alljäbrlich kommen

viele junge Leute zur Erſatzreſerve oder bleiben überzäblig, die
mr größeren Theil vollkommen kriegstauglich ſind; in den
eßten beiden Jahren (1890 und 18091) ſchwankte ihre Zahl
zwiſchen 90 000 und 100 000. Jm Mobilmachungsfalle geben die
Kräfte der Kriegstauglichen unter ihnen der Feldarmee ver
loren, weil ſie ſar nicht oder nicht genügend ausgebildet ſind.
während alternde, durch Beruf, ſißende Lebensweile, Familien
ſorgen kampf- und wegemüde Leute die Kriegsformationen aus

füllen helfen und die erſſen e e mit ſchlagen
müſſen. Wieder tritt alſo wie vor dreißig Jahren der Geſichts
punkt berror, et es im militäriſchen ereße dringend er
wünſcht ſei, die Feldarmee jünger und damit ſchlagfertiger zu
machen. Man wird ſich aber auch der Erkenntniß nicht ver-
ſchließen können, daß die Durchſührung der allgemeinen Wehr
pflicht ein politiſches Gebot der Selbſterhaltung it. Für
das deutſche Reich ſteht gewiß noch Größeres auf dem Spiel als
damals für Preußen. Jn unſerer vpolitiſch- geographiſchen Lage
können wir zu Vertheidigungskriegen genöthigt ſein, welche die
rößte Anſpannung aller Kräfte ein möglichſt tüchtiges Heerfür die Entſcheidungsſchlachten, große Maſſen zur Aufſtellung

an verſchiedenen Grenzen erfordern.
Die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht muß an ſich

von allen Parteien als berechtigt. anerkannt werden; die frei
ſinnige Partei fordert ſie ſogar in ihrem Programm. Aller-
dings bedingt ſie auch große wirthſchaftliche Opfer, Opfer. die
ſchwer auf dem Volke laſten würden, wenn ſich nicht ein Aus-
gleich durch Abkürzung der Dienſtzeit bei der Jnfauterie finden
ließe. Ob dieſer Ausgleich unter vollſter Erhal ung der Güte
unſerer Truppen möglich iſt, darauf kommt alles an; denn es
wird im Zukunftskriege, namentlich in den Tagen der großen
Entſcheidungsſchlachten, immer noch mindeſtens ebenſo viel von
der Güte als von der Zahl der Truppen abhängen. Man bat
nun geſagt, mit einer Abkürzung der übrigens jetzt ſchon
durch die Zuſammenſetzung der Jnfanterie aus Dreijährigen,
Dispoſitionsurlaubern, Einjährigen, Erſatzreſerviſten ſtark ver
ſtümmelten dreijährigen Dienſtzeit entferne man ſich von den
Traditionen aus den Zeiten der Militärorganiſation König
Wilhelm I. Allein der Kriegsminiſter von Roon, der ſchon
1862 von etwaigen Kompenſationen für die zweijährige Dienſt
zeit geſprochen hatte. äußerte am 28. April 1865 vor der Volks
gern „Es iſt geſagt, die relative Zuläſſigkeit der zwei
jährigen Dienſtzeit ſei unbeſtritten, ſie werde ſelbſt von unbe
fangenen Militärs anerkannt. Meine Herren! Dieſe große
Wahrheit hätte nicht einer beſonderen Auführung bedurft re
lativ war und iſt die zweijährige Fierlfe zuläſſig, es kommt
nur auf die Modalitäten an, und dieſe ſind in unſerer bis
berigen Kriegsverfaſſung nicht der Art, daß man die Berecbtig
ung der dreifährigen Dienſtzeit zum Fenſter hinauswirft.

Ganz ebenſo ſtehen die Dinge jetzt. t t
zu denken ſein, die dreijährige Dienſtzeit nach einfacher Streich
ung des dritten Jahrgängs „zum Fenſter hinauszuwerfen“, ſou
dern die zweijährige Dienſtzeit hängt von der Bewilligung der
Koſten für „Kompenſationen“ und „Modalitäten“ ab, die es er-
möglichen, daß in kürzerer Zeit grade ſo tüchtige, gut geſchulte
Soldaten ausgebildet werden wie bisher. Die gemäßigten Par
teien, und namentlich die Konſervativen, ſind ſtets dem Grund
ſatze e Gier in militäriſchen Dingen der Jnitiative der Könige
von Preußen und dem Urtheile der Kriegsverwaltung zu ver
trauen ſie werden auch jetzt hiervon nicht abgehen wollen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine Schaar wilder Gänſe zog Die etag früh in

der bekannten ſchrägen Dreiecksbildung, von Norden kommend,
über den Weſten Berlins weg, gegen Süden. Die Schaar flog
dabei ſo niedrig, daß man das eigenartige, klagende Geſchrei der
einzelnen. Thiere deutlich vernehmen konnte. Derartige
Wanderzüge denten an, daß in den hohen fkandinaviſchen
Regionen, aus denen die Gänſe kommen, bereits eine derartige
Kälte herrſcht, daß die Vögel die nöthige Nahrung, Süßwaſſer-
fiſche und die zarteren Gräſerarten nicht mehr vorſinden; Eis
und Schnee haben beide Nahrungsmittel unzugänglich gemacht.

Faſt unglaubliche Dinge ereignen ſich in Spandau
Vor etwa 14 Tagen verſuchte ein Haufen Strolche die dortige
Cholerabaracke, in der ſich Patienten befanden, mit Gewalt zu
erſtürmen, Jn der Nacht zum Dienstag wurde in die jetzt leere
Baracke ein gewaltſamer Einbruch verübt. Der Dieb ſtahl die
von Kranken gebrauchte Bettwäſche, warf ſie aber dann in die
Havel, in welcher ſie am Morgen gefunden wurde; wahrſchein
lich war ihm die Beute nicht werkhvoll genug. Der Spitzbube
et e Thatort ein Paar elegante leinene Manſchetten zurück
gelaſſen.

Die geſundheitlichen Verhältniſſe im
Rummelsburger Arbeitshauſe ſind erfreulicher Weiſe
vollſtändig normal. Außer den 2 bereits gemeldeten Cholera-Er-
krankungen iſt dort kein weiterer Fall eingetreten. Allerdings
hat trotz der ſorgfältigſten Nachforſchungen der Grund der
Choleraerkrankungen in Rummelsburg noch immer nicht er
mittelt werden können, doch ſteht feſt, daß in den aus dem
Rummelsburger See entnommenen Waſſerproben keine Krankheit
erzeugenden Vakterien u. ſ. w. vorhanden waren. Der Bericht
über das Ergebntß der vom Geh. Sanitätsrath Dr. Guttmann
ausgeführten Unterſuchung lautet folgendermaßen die Zahl
der Mikroorganismenkeime beträgt in 1 Kubikmeter 20
Tropfen des aus dem Rummelsburger See in das Waſſerſammel-
becken des Rummelsburger Arbeitshauſes durch Dampfmaſchinen
geleiteten Waſſers im Mittel 110 000. Dieſe Zahl iſt nach den
Erfahrungen keine hohe. 2) Die in dieſem Waſſer ſich vorfin-
denden, auf Agar-Nährboden und auf Gelatine-Nährboden in
„Platten“ gewachſenen Mikroorganismen zeigen drei verſchiedene
Arten, nämlich zwei Arten von Bakterien und eine Kokkusart.
Dieſe drei Mikroorganismenarten ſind ihrem Ausſehen nach mit
ine der bekannten, Krankheiten erzeugenden Bakterien
identiſch.

Aus Nah und Fern.
Carmaux, 12. Oktober. (Privat-Telegramm.)

Die Lage hier wird immer bedenklicher! Die heute
Vormittag verhafteten ausſtändigen Bergarbeiter ſind wieder
aus der Haft entlaſſen worden. Regen dieſelben und gegen
den Deputirten Baudin ſind wegen der Weigerung aus-
einanderzugehen, Strafmandate erlaſſen. Der Oberſtkom-
mandirende des 16. Korps iſt zur Jnſpizirung der Truppen
hier eingetroffen. Die Erregung iſt heute größer,
als in den letzten Tagen.

Stolp i. P., 12. Oktober. (Priv.-Telegramm.)
Das Bahnwärterhäuschen Nr. 218 in der Nähe
der Station Luſin brannte, während der Bahnwärter
Thiede auf der Strecke und ſeine Frau auf dem Felde war,
nieder. Die beiden Kinder derſelben im Alter von 4 und
6 Jahren ſind in den Flammenumgekommen.

Marienburg, 12. Oktober. (Orig.-Telegramm.)
Bei einer Rauferei im Dorfe Mieleuz wurde der
Dorfdiener, welcher den Streit ſchlichten wollte, erſtochen.
Der Mörder iſt entflohen.

Brüſſel, 12. Oktober. (Orig.-Telegramm.) Jn-
folge zahlreicher Klagen, welche bei dem Polizei
Kommiſſariat der Börſe eingelaufen, wurde gizrn ein
Wechſelagent verhaftet. Die Polizei hat die Bücher des
ſelben beſchlagnahmt. Nach denſelben ſoll ſich ein Fehl
betrag von 250000 Fres. herausſtellen. Auch ſoll der
gen ltete ſich einer Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht

aben.
Beaumont, 12. Oktober. (Original-Telegramm.)

Jn dem Hauſe eines Waffen- und Patronen-Fabrikanten
fand eine heftige Exploſion ſtatt, welche dadurch entſtand,
daß ſich Pulver durch unvorſichtige Manipulation mit dem
ſelben, entzündete. Das ganze Haus iſt verwüſtet und die
Nachbarhäuſer ſind ebenfalls abgebrannt. Drei Perſonen,

Seemaun, welche

Es wird nicht daran

deren Kleider Feuer gefangen, ſind ſchwer verletzt. Dei
materielle Schaden iſt außerordentlich bedeutend.

Amſterdam, 12. Oktober. (Privat-Telegramm.
Die Polizei verhaftete die beiden Bankiers Roſenberg un

Millionen Mark defraudirt haben.
Stargard, 12. Okt. (Orig.-Telegr.) Das Schwur-

gericht vernrtheilte die Fran des Gottlieb Baatz aus
agenow bei Treptow a. d. Rega wegen Ermordung ihres
chwiegervaters zum Tode. Jhr Ehemann, der Beihülfe

angeklagt, wurde freigeſprochen.
Der und te eg Hläuptlin g et genannt der„tolle Hans“, geht in ſich und mahnt jeßt in ſeiner „Freibeit

zur Mäßigung. Den Anlaß bat ihm ein Attentat bei dem Aus-
ſtande in Homeſtead gegeben, als deſſen geiſtiger Urheber er
bezeichnet wurde. Er erklärt jetzt in ſeiner Zeitung, er ſei deſſen
überdrüſſig, Jedermanns Prügeliunge zu ſein, und verhöhnt
zugleich die Propaganda der That.“ Dafür bedenkt ihn nun
die Londoner Autonomie mit folgendem duftigem Liebes-
brief: „Johann Moſt, Schurke! Da haben wir dich! Endlich
haſt du das Viſir gelüftet. Daß du ein perſönlicher Feigling
biſt, iſt aller Welt bekaunt. Daß du noch bei jeder Gelegenheit
das Haſenpanier ergriffen, wo es ſich um perſönlichen Muth
handelte, das wiſſen wir ſchon lange; wir haben auch nie er
wartet, daß du Feiger je ein Attentat verüben würdeſt. Aber
bis zu dieſem Tage haſt du noch allen unſeren Märtyrern
Loblieder geſ ungen. Schurke! Zu welchem Zweck haſt du ſ. 3.
die „Kriegswiſſenſchaft“ heransgegeben, etwa um Haſen zu
ſchießen Mit einem Male ſtellſt. du die ganze Vergongenheit
auf den Kopf und erklärſt: Amerika ſei kein Land ſür Attentate,
weil, nun ja, weil es dir vielleicht auch noch einmal an den
Kragen geben könnte. Sollen wir dir die Artikel, welche du
über die Chicagoer Bombe geſchrieben haſt, ſo lange um die
Obren hauen, bis dein weich gewordeues Gehirn ſich wieder
ſeßt und du dich erinnerſt, wer und was du einſt warſt

Lothar Bucher iſt zu Glion am Genfer See im
75. Lebensjahre geſtorben. Eine der eigenartigſten uno
intereſſanteſten Perſönlichkeiten des deutſchen politiſchen
Lebens ſeit 1848, ein geiſtvoller Mann, ein glänzender
Schriftſteller, einer der ſtillen Mitarbeiter Fürſt Bismarcks
iſt in Bucher aus dieſer Welt geſchieden.

Wien, 12. Oktober. (Privattelegramm.) ZumAufenthalt unſeres Kaiſers in Wien gebt uns kurz
vor Redaktionsſchluß folgende ewig zu Se. Majeſtät
der deutſche Kaiſer verlieh dem Erzherzoge Friedrich den Schwar

en Adler-Orden. Bei dem bentigen Galadiner tranken Keiſer
ilhelin und Kaiſer Franz Joſeſ, einander zu, ohne Trinkſprüche

auszubringen. Se. Majeſſät Kaiſer Wilhelm ließ ſich den
inanzminiſter Dr. Steinbach und die Miniſter v. Zaleski und
zraf Kuenburg vorſtellen. Jn dem kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum

verweilten Jhre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Frau
Joſef längere Zeit in der Sammlung der ägyptiſchen Alterthümer,
woſelbſt ſich Kaiſer Wilhelm über beſonders Jntereſſantes aus-
führliche Mittheilungen machen ließ, ferner in der Gemälde-
gallerie. Hier wurde zunächſt die italieniſche Abtheilung beſich-
ligt, in welcher beſonders Tizians Werke Se. Majeſtät inter
eſſirten. Am Schlüſſe ſprach ſich Allerböchſtderſelbe in anerken
nendſter Weiſe über die Sammlungen dem Direktor Schäffer
gegenüber aus, dankte demſelben für die Führung und verſprach
wiederzukammen und heute Verſäumtes nachzuhölen. Hierauf
fuhr Se. Majeſtät in Begleitung des Jhm zugetheilten Ehren-
kavaliers, zweier Adjutanten und des Leibarztes r. Leutbold
ur Cholerabaracke der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft bei derRadehthbrice Von dem Ehrenpräſidenten Grafen Wilczek und

dem Schriftfübrer Baron Mundahy geleitet, beſichtigte der
Monarch die Räumlichkeiten und Einrichtungen der Ba-
racke eingehend und lobte Allerhöchſtderſelbe deren muſtergil
tige Ausſtattung. Nachmittags fand in der großen Gallerie
des Schloſſes zu Schönbrunn ein Diner von 92 Gedecken ſtatt.
An demſelben nahmen außer den beiden Monarchen und anderen
noch Theil: die Erzherzöge Carl Ludwig. an Ferdinand,
Ferdinand, Albrecht, Friedrich, Wilhelm und Rainer, der Erz-biſchof von Wien Kardinal Gruſcha, der dzutſche Botſchafter
Prinz Reuß ſowie die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der
Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, die Miniſter Graf
Taaffe Graf Szapary und ſämmtliche übrigen Miniſter der
Chef des Generalſtabes F. M. L. Freiherr von Beck, der Land
marſchall Graf Kinsky, der Statthalter von Nieder-Oeſterreico
Graf Kielmanusegg, der Polizeipräſident und der Bürgermeiſter
von Wien ſchließlich die zum Ehrendtenſte bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer, Wilhelm befohlenen Perſonen das Gefolge Sr.
Majeſtät, die Generaladjutänten des Kaiſers Franz Joſebh und
zahlreiche Hofchargen.

Die Cholera.
Dem Kaiſerl. Geſundheitsamt vom 11. bis 12

Oktober, Mittags, gemeldete Cholera Erkrankungs und
Todesfälle:

Hamburg am 11. Oktober erkrankt 19, geſtorben 2.
ereinzelte Erkrankungen:

Regier.-Bez. Schleswig: in den Städten Altone und
Wandsbeck 3 Erkrankungen, 1 Todesfall.

Regier.-Bez. Stade: in Achim 1 Erkrankung
Regier.-Bez. Lüneburg: in der Stadt

1 Erkrankung (auf der Elbe).Regier.-Bez. Frankfurt a. O.: in 2 Orten des
Kreiſes Königsberg i. N.M. 2 Erkrankungen, 4 Todes
fälle.

Die Cholera in Berlin. Recht günſtige Nachrichten
gehen uns wieder aus dem Krankenhauſe Moabit zu. Danach
ſind im Laufe der letzten 24 Stunden nur 2 Perſonen eingeliefert
worden, deren Cholera-Unverdächtigkeit ſich jedoch ſchon beraus-
geſtellt hat. Entlaſſen wurden heute Morgen zwei Geneſene,
darunter der an Brechdurchfall erkrankt geweſene Korrigende
Elkert. Der an Cholera asiatica erkrankte Arbeitshäusler
Schubert befindet ſich bereits in Rekonvaleszenz und wird, wenn
die Beſſerung in ſeinem Befinden ſo fortſchreitet, Anfangs näch
ſter Woche das Choleralazareth verlaſſen können. Bezüglich der
Todesurſache des Vahnbodenarbeiters Fiedler iſt nun durch die
geſtern beendete bakteriologiſche Unterſuchung definitiv feſtgeſtelltworden, daß hier nicht Cholera asiatica, ſondern Cholera nostras

vorgelegen hat. Beſtand im Krankenhaufe 39 Perſonen, wobe'
ſich weder Neu noch Nacherkrankte befinden.

Ein Fall von Cholera àäsiatica wird ausFürſtenwalde gemeldet, welche wiederum einen Schiffer
betrifft. Der auf der dortigen Schiffskontrolſtation als cholera-
verdächtig angehaltene und in das Fürſtenwalder Seuchenhaus
aufgenommene Schiffer Schbicht aus Beeskow iſt, wie r
lich durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt worden iſt,
an dex aſiatiſchen Cholera erkrankt.

Die Cholera in Hamburg. Ein Privat-
Telegramm vom geſtrigen Datum meldet: Der ärztliche
Wachdienſt iſt von heute an in ſämmtlichen Desinfektions-
anſtalten aufgehoben. Aus Altona wird 1 Cholera-
erkrankung gemeldet. Ein Todesfall iſt nicht vorge-
kommen.

Von wichtigeren Meldungen liegen auch heute
nicht allzuviel vor. Folgende Privattelegramme ſind
in heutiger Frühſtunde eingelaufen:

Koblenz, 12. Okt. Die bakterologiſche Unter
ſuchung des in Wieſſenbeim im Kreiſe Mayen Verſtor-
benen ergab als Todesurſache Cholera asati ca. Der Ge
nuß von Waſſer aus dem Nettebach ſoll die Urſache ſein
Das Waſſer des Baches wird unterſucht.

Warſchanu, 12. Okt. (Privat-Telegramm.) Jn dem
Wallfahrtsort Geuſtoſhau iſt die Cholera ausgebrochen. An
geblich ſoll dieſelbe durch Militär, welches von Dublin gekommer
ingeſchleppt wordFs ekä er W. (Privat-Telegramm.) Cin Bulletin
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des Stadlpbyſikns verzeichnet in den keßken 24 Slunden drei
Neuexkrankungen. Ein Todesfall iſl nicht vorgekommen,

Amſterdam 12. Okt. (Privat-Telegramm.) Jn Gonda
und Alfen am Rhein ſind je zwei Choleraerkrankungen, in
Oudſboorn und, Diepenanen je eine Erkraukung und in Rotter-
dam ein Todesſall vorgekommen.

ANunſt und Wiſſenſchaft.
Die Beerdigungsfeierlichkeit des Dichters

Tennyſon in der WeſtminſterAbtei geſtaltete ſich zu einer
ſehr impoſanten. Das weite Gebände war dicht gefüllt,
die von der königlichen Familie, von politiſchen, wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen berühmten Perſönlichkeiten
und von perſönlichen Freunden des Dahingeſchiedenen ge
ſpendeten zahlreichen Kränze und Blumen wurden bei der
zur Aufnahme des Sarges beſtimmten Gruft niedergelegt.
Letztere befindet ſich in dem Theile der Abtei, wo berühmte
Dichter beigeſetzt werden. Die Sargtuch Schnüre hielten
die Lords Salisbury, Selborne, Roſeberry, Dufferin, Kelvin,
der Herzog von Argyll, der Geſchäftsträger der Vereinigten
Staaten von Nord- Amerika und andere hervorragende Per
ſönlichkeiten. Die Königin und die Mitglieder der könig-
lichen Familie waren durch Abgeſandte vertreten. Jm Zugevon dem Kirchenportal zum Grabe ſchritten die ehe
engliſche Geiſtlichkeit, ſowie politiſche, wiſſenſchaftliche und
künſtleriſche Notabilitäten und viele Mitglieder der hohen
Ariſtokratie.

Sein 25jähriges Jubiläum als ordent-
licher Univerſitäts-Proſſeſſor feiert am 13 Oktober
De Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Wilhelm Waldeyer,

Direktor des erſten auatomiſchen n ers der Berliner Univer-
u Waldeyer gehört als Nachfolger Reicherts dem Lehr-

örper der Berliner Hochſchule ſeit 1883 an. Zuvor lehrte er,
der „Poſt' zufolge, an den Univerſitäten Breslau von 1865 bis
1872 und an der ueugegründeten Kaiſer Wilhelms- Univerſität
in Straßburg von 1872 bis 1883. Die Berliner Univerſität iſt
Wahdeyer zu vielem Danke verpflichtet durch die von ihm ge
ſchaffene muſterhafte Organiſation des angtomiſcheun Unterrichts,
deſſen hier in jedem Winter 660 Studirende theilbhaſtig werden
wollen. Als Forſcher ſteht Waldeyer in erſter Reihe unter den
Anatomen ſowohl wie den Pathöologen. Seine Studien über
den Bau des Krebſes, ſowie der Geſchwülſte überhaupt, waren
epochemachend. W iſt 1836 zu Hehlen im Braunſchweigiſchen

und hat in Göttingen, Greifswald und Berlin ſtudixt.
ein Lehrmeiſter in der Angtomie war Jakob Henle. 1861

e er Arzt 1864 Aſſiſtent am phyſtologiſchen Jnuſtitute in
önigsberg und bald darauf in Breslau, wo er ſich als Privat

dozent habilitirte.

Schipnrgericht zu Halle a. S.
am 12. Oktober. t

Heute kamen zur Verhandlung die beiden Strafſachen wider
1. den Dienſtknecht Auguſt Plaga aus Freirode und 2. den
Dienſtknecht Hermann Gans aus Dölban. Beide woren der
vorſätzlichen r angeklagt. Der Gerichtshof war zu
ſammengeſetzt gus dem Oberlandesgerichtsrath Weſt als Vor
ſitzenden, dem Amtsrichter Lüttich und dem Gerichts- Aſſeſſor
Deicke als Beiſitzer und dem Referendar v. Heiden Rynſch
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsanwalt Cornelius vertreten und als Vertheidiger
fungirte Rechtsanwalt von Köller für beide Angeklagte. Als
Beſchworene wurden ausgelooſt Stadtrath Beinert aus
Eisleben, Kaufmann Büchner aus Trotha, Gutsbeſitzer Elſte
aus Gimritz Fabrikbeſitzer Engelke aus Trotha, Kupfer-
Fchmiedereibeſitzer Götze aus Giebichenſtein, Kaufmann und
Jabrikbeſitzer Jentzſch von bier Gutsbeſitzer Ködel aus
Neußers, Tanzlehrer Roceo von bier, Kaufmann Schober
von hier, Oberamtmann Wüſtenhagen aus Kloſtermansfeld,
Gutsbeſitzer Lindner aus Groß-Kyhna und Dr. phil. Mor-
gen von hier. Zuerſt kam die Anklage wider den Dienſtknecht
Plaga zur Verhandlung. Am 21. Jumi d. Js. brach auf der
Scheunentenne im Gehöft der Wittwe Hagke in Freirode Feuer
aus. Die Wittwe Haake bemerkte das Feuer zuerſt und zwar

von ihrer Kammer aus, die im Wohnhauſe binten nach der
Scheune zu ausbiegt. Von der Tenne ſprang das Feuer in die
Panſen über und bald ſtand das ganze Gebände in Flammen.
Die Scheune brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Außerdem verbrannten noch 15 bis 20 Schock Strob, eine
Häckſelmaſchine, eine Wurfmaſchine, ein Wagen eine Janchen-
tonne und verſchiedene andere Geräthſchaften. Der Angeklogte
Plaga iſt geſtändig, die Scheune in Brand geſetzt zu haben. Er
ſtand vom 15. Januar bis 11. Juni 1892 als Knecht in Dienſten
der Wittwe Haake. Als er am letztgedachten Tage zur Lohn-
auszahlung kam, zog ihm die Haake mit Rückſicht darauf, daß
er nicht das ganze Jahr aushielt, 3. für Hoſenſloff
ab, den ſie ihm zur Leipziger Meſſe geſchenkt hatte.
Der Anugeklagte war damit auch völlig einverſtanden,
nachfräglich hat ihn der Abzug aber doch geärgert,
und um ſich an der Haagake zu rächen, hat er dann
30 Tage darauf die Scheune in Brand geſetzt und ſich bierauf
ſelbſt dem Gericht als Brandſtifter geſtellt. Der Wahrſpruch
der Geſchworenen lautete auf ſchuldig unter Ausſchluß mildern
der Umſtände. Die Stagtsanwaltſchaft beantragte 4 Jahre
Zuchtbäns, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der
Wolizeiauſſicht. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 6 Monat
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiauf-

icht. Es kam demnächſt die zweite Sache wieder den Dienſt
necht Gans, zur Verhandlung. Am 2. Pfingſtfeiertage gegen

a Uhr Nachmittags bemerkte der Nachbar des Landwirtbs Lutze
in Dölbau, Gutsbeſitzer Hoffmann, daß aus dem Lutzeſchen
Kohlenſtalle Rauch hervordrang. Er eilte mit dem Gutsbeſitzer
Dur hinzu, und bemerkte, daß im Kohlenſtalle Holzſpäne, ein
Strohſeilknoten und klare Kohle auf S em Hante lagen und
Zimmten. Durch Aufſchütten von 2 Eimern Waſſer wurde das
An gelöſcht, ohne daß weiterer Schaden entſtanden war. Der

ngeklagte ſtand vor dem Braude im Thorweg, nachdem der
Brand erſtickt war, begab er ſich in den Pferdeſtall und er
klärte er wiſſe von nichts. Später hat er indeß zugegeben, eine
Partie Späne, die vor dem Koblenſtalle gelegen hätten, ange
Brannt und in den Kohlenſtall geworfen zu baben. Er will ſich
aber dabei nichts gedacht, es auch nur aus Langeweile gethan
haben. Er habe dann auch durch Aufwerfen non KohlenſtaubDie Glut erſtickt.

Der Angeklagte war gleichwobl wegen verſuchter vorſätzlicher
Braundſtiftung unter Anklage geſtellt worden. Jn der heutigen
Verbandlung verblieb derſelbe bei ſeinen früheren Angaben ſtehen
und veſtritt, die Abſicht gehabt zu baben, Feuer anzulegen. Die
Beweisaufnahme fiel inſofern zu ſeinen Gunſten aus, als ein
direkter Beweis nicht erbracht wurde. Der Angeklagte ſoll nach
der Ausſage des einen Zeugen leicht aufbranſend ſein und daraus
wurde gefolgert, daß er aus Aerger darüber, daß ihm ſein
Dienſtherr nicht genug als Pfingſtzeche gegeben, auch eine Bitte,

etreffend eine Koblenfuhre für ſeine Eltern, abgeſchlagen babe,
einer Herrſchaft babe einen Streich ſpielen wollen. Die Staats

anwaltſchaft beantragte das Schuldig der verſuchten Brand
Ftiſtnng unter Zubilligung mildernder Umſtände, event. aber das

t r. 6 des Str.-G.Buchs.Die Geſchworenen verneinten verſuchte Brandſtiftung, ſprachenber das Schuldia wegen Uebertretung des 8 368 Her 6 des
tr.?G.B. aus, worauf der Gerichtsbof den Angeklagten zu
Wocben Gefängniß verurtheilte, die durch die Unterſuchungs-

oft ſür verbüßt erachtet wurden. Angeklagter wurde daher ſo
r aus der Haft entlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
u Trotha 12. Okt. Verunglückt.) g93 der bieſigen

uckerfabrik verunglückte durch eigenen Vorwitz ein Ar
eiter indem er das Mannloch eines noch nicht erkalteten Di
ſſörs trotz Warnung des Batterieführers öffnete. Der heiße
nholt überſtömte den Arbeiter und verbranite ihn an den

ſchen Diakoniſſenhauſe zugeſührt werden. Lebensgefährlich ſind
die Verletzungen anſcheinend nicht.

o Niemberg, 12. Okt. (Die Zuckerrüben-Ernte)iſt nunmehr in vollem Gange, aber dabei in den verſchiedenen
Feldmarken von ſehr wechſelndem Ertrage. Die letzten Regen-
güſſe haben zwar das Wachsthum der Rüben, die in Folge der
Trockniß ſehr zurückgeblieben waren, ungemein gefördert, eine
neue Blattfülle iſt entſtauden, leider aber auf Koſſen des Zucker
Page der Wurzeln. Die Polariſationen zeigen von Tag zu

ag weniger Prozente, und ſind letztere von 14 bis 15 jetzt auf
12, 10 und noch weniger Prozente zurückgegangen, ein Miß-
ſtand für die Zuckerfabriken, die bei dem Ausfall der Quantität
der Ernte ſehr geringen Ertrag erzielen dürften, denn die Siede-
kampagne wird nur wenige Wochen in Anſpruch nehmen.

Wittenberg, 12. Okt. um Kaiſerfeſt.) Unter
Vorſitz des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode trat
heute Vormittag das Hauptfeſtkomitee im Magiſtrats
ſitzungszimmer zu einer Berathung zuſammen, an der unter
anderen Herren auch der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen Herr von Pommer Eſche, Herr Regierungs
präſident von Dieſt, Oberkirchenrath von Barckhauſen,
General Superintendent D. Schulze und vom Hof-
marſchallamt die Herren Graf Eulenburg und Graf
Pückler theilnahmen. Nach der Sitzung nahmen die
Herren im Kaiſerhof das Mittageſſen ein und reiſten gegen
Abend zum Theil wieder ab, zum Theil blieben ſie im
Kaiſerhof über Nacht. Aus den in der Sitzung zur
Kenntniß gekommenen Mittheilungen wollen wir nur die
freudige Nachricht hervorheben, daß Jhre Majeſtät die
Kaiſerin ihren hohen Gemahl auf der Feſtreiſe
nach hier begleiten wird.

2 Merſeburg 12. Oftober. (Aus der geſtern ab-
gehaltenen öffentlichen Sitzung unſererStadtt-
verordneten-Verſammlung) dürften folgende Mit-
theilungen von allgemeinerem Jutereſſe ſein. 1. Es wurde zur
Kenntniß gebracht daß die ſtädtiſchen Koſten für unſer dies-
jähriges Kinderfeſt 109388 betragen, (gegen 1125 nach dem
Etat). 2. Es wurde beſchloſſen, die vom Magiſtrat eingebrachte
Vorlage betreffs Regulirung unſerer Geiſel, welche durch die
Firma Windſcheid und Langelott zu Koſſebaude bei Dresden
für den Preis von 32 200 .4 ausgeführt werden ſoll wegen
Nichtberückſichtigung gewiſſer Hinderniſſe bei der Ausführung
des vorgelegten Projektes an den Magiſtrat zur nochmaligen
Prüfung zürück zu verweiſen. 3. das Geſuch der hieſigen
ſtädtiſchen Beamten um Aufbeſſerung ihrer Gehalts-Skala, ſo
wie das der hieſigen Nachtpolizei-Sergeanten um eine einmalige
Unterſtützung zu den Koſten ibrer erſten Montirung einer ge
miſchten Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 4. wurde
der Kaufſvertrag des Magiſtrats mit den Schäferſchen Erben
hierſelbſt genehmigt wonach letztere ihr 86 a 50 qm großes
Ackergrundſtück für den Preis von 56 226 als Bauferrain für
W zu erbauende Altenburger Schule an die Stadtgemeinde
abtritt.
rs. Northeim, 12. Oktober. (Feunerſchaden). Der
Schaden, welcher durch das Großfeuer in letzter Woche verur-
ſacht iſt, vird von Sachverſtändigen auf etwa 750 000 ge-
ſchätzt. Allein die Verſicherungs-Geſellſchaften ſind mit circa
558 000 betheiligt. Dieſe Summe vertheilt ſich folgender-
maßen: Landſchaftliche Brandkaſſe in Hannover 130 000 -4, die
Alte Berliner Geſellſchaft 100 000 die Aachen- Münchener
Geſellſchaft 85000 die Leipziger Geſellſchaft und die Aſſicu-
razioni generali in Trieſt jede 50 000 der deutſche Phönix
33 000 die Bayerifche Geſellſchaft 25000 der Londoner
Phönix 17 000 die deutſche Geſellſchaft die Elberfelder Ge
ſellſchaft, die North British and Mercentile jede 10000 die
Schleſiſche Geſellſch. 8000 die Weſtdeutſche Geſellſch. 30 000.4.

Dresden, 12. Okt. (Ueber das Feſt zu Ebren
der deutſchen und öſterreichiſchen Diſtanz-
reiter) in Dresden fügen wir unſeren geſtrigen Telegram-
men noch folgende Mittheilungen hinzu: Der König Albert
empfing um 4 Uhr Nachmittags, umgeben von den Prinzen
Georg, Johann Georg und Max und den Herren vom großen
Dienſt, die deutſchen und die öſterreichiſchen Diſtanzreiter
im BVallſaal des Reſidenzſchloſſes. Der preußiſche Geſandte
Graf Dönhoff, der öſterreichiſchungariſche Geſandte Graf
Chotek und der bayeriſche Freiherr von Niethammer
ſtellten die Diſtanzreiter vor. Der König begrüßte die erſten
Sieger und den Herzog Eruſt Günther von Schles-
wig-Holſtein beſonders. Um 4 Uhr fand Galatafel zu
200 Gedecken ſtatt, an der außer dem König und den Prinzen
des Königshauſes der Miniſter des Auswärtigen von Metzſch,
die genannten Geſandten und die Generale von Kirchbach
und von Reyher theilnabmen. Herzog Ernſt Günther ſaß
neben dem König. Dieſer brachte folgenden Trinkſpruch aus:
Jch, fordere Sie auf, dieſes Glas zu leeren auf das Wohl
zweier Monarchen, ſelbſt erhabene Vorbilder eines ſchneidigen
Reſtegeiſtes, welcher durch Sie, meine Herren, ſo vorzügliche
Früchte gezeitigt hat. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſlerreich
und Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer leben hoch!

C Defſan, 12. Okt. (Vom Hofe.) Der herzogliche
Hof gedenkt noch kurze Zeit im Schloſſe zu Wörlitz zu ver-
weilen, um alsdann die Reſidenz hierher zu verlegen. Zu Ende
des laufenden Monats wird Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen zu einem längeren Beſuch hier am Hofe erwartet. An
der großen Hubertusjagd ſoll eine größere Zahl fürſtlicher
Perſonen Theil nehmen. Der Fürſt von Sondershaufen, der
Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz, Prinz Albert und der
Herzog von Sachſen Altenburg werden demnächſt hier eintreffen.
Erbprinz Friedrich und Gemahlin weilen noch in München.
Wie es heißt, wird der Herzog den Feſtlichkeiten in Wittenberg
am 31. Oktober beiwohnen. Prinz Eduard nebſt Geſolge
iſt wieder von Weimar hierher zurückgekehrt und hat ſich von
hier r Wörlitz begeben, um dort noch einige Tage Aufenthalt
zu nehmen.

Lüchow, 12. Okt. Verhaftung wege'n Mord-
verdachts.) Vor einigen Tagen wurde, wie mitgetheilt, bei
Klötze in der Altmark ein junger Menſch ermordet
aufgefunden; der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich, wie
ebenfalls ſchon gemeldet, auf zwei Handwerksburſchen. Am
Sonnabend wurde in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß von
dem in Gartow ſtationirten Gendarm ein Handwerksburſche
eingeliefert, der aus der Altinark kam und deſſen Kleider und
Wäſche Blutſpuren aufweiſen. Es wird vermuthet, daß der
Verhaftete an dem Morde betheiligt war.

Weißenfels, 12. Oktober. (Miniſterielle Ge
nehmigung. Sparkaſſe. Gemeinſames Jabres-
feſt. Seit Jahren beſchäftigt unſere kirchlichen Gemeindeorgane
der Erwerb eines Hauſes für den vierten Geiſtlichen. Jns Auge
gefaßt iſt der Ankauf eines an der Merſeburger Straße unweit
der Hoſpitalkirche gelegenen Grundſtücks. Nunmehr bat der
Herr Kultusminiſter ſich damit einverſtanden und ſich bereit er
klärt, den bisher aus dem nun zum Ankauf zu verwendenden
Subdiakonatsſfonds gezahlten Beitrag zum Gebalte des Sub-
diakons aus Stagtsmitteln zu leiſten. Unſere Kreisſpar-
kaſſe wird, wie die über das abgelaufene Betriebsjahr, er
ſtattete Nachweiſung erſehen läßt, fleißig benutzt. Am Schluſſe
deſſelben waren 13 626 Einlagebücher ausgegeben mit Einlage-
ſummen von jeder beliebigen Höhe, ſchwankend zwiſchen 98
und 113 167 .4. Einlagen mit vier und fünfſtelligen Markzablen
werden in recht beträchtlicher Anzahl aufgeführt. Jn dieſem

ahre wollen hier der evangeliſche Bund und deruſtav Adolf-Verein gemeinſam ein Jahresfeſt be-
gehen, vorausſichtlich am, 13. November. Die Feſtpredigt im
kirchlichen Theil des Feſtes hat Herr Superintendent Zſchimmer-
Naumburg zugeſagt.

Congreſſe und Ausſtellungen
D b ſtk eß d Deutſchen Land-wirtbſ r eher d 7 fand geſtern Wien Abſchluß

mit der Sitzung des Geſammtansſchuſſes. Den Vorſitz führte
der Juſtizrath und Rittergutsbeſitzer Reich-Meyken. Dem Ge
ſchäflsbericht zufolge hat ſich die Mitgliederzahl ſeit dem 1. April

Beinen und einem Arme Der Verunglückte mußte dem Halle y von 7188 auf 8040 erhöht. Die Düugerabtheilung will neue
Düngungsverſuche für Weinreben veranſtalten und umfaſſende
Verſuche über die Behandlung des Stallmiſtes anſteklen. Die
Geſchäftsvermittelung der Düngerabtheilung hatte ſeit dem
1. Januar einen Umſatz von 1774 100 Doppelzentnern. Der
Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz hat beſonders das Auflreten
des Getreideroſtes verfolgt und eine Anleitung zur Erkeuntniß
und Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten veröffentlicht. Die von
der Ackerban Abtheilung veranlaßte Preisſchrift über die Ver
wendung von Kalk und Mergel wird än dieſem Jahre erſcheinen.
Die Landeskultur- Abtheilung hat eine Auskunftsſtelle fürMeliorationen eingerichtet. Durch die Saatſtelle wurden ſeit

Oktober vorigen Jahres 27 758 Doppelzentner umgeſetzt. Der
Umſatz in Klee und Gräſern iſt gewachſen, der in Getreide bat
abgenommen, weil die gute Getreideernte die eigene Deckung des
Bedarfs leicht machte. Die Futterſtelle lieferte im letzten Be
triebsjahr 114 186 Doppelzentner im Wertbe von 1503 519
Die Königsberger Ausſtellung bat einen Verluſt von etwa
64 000 gebracht, 14000 mebr, als im Voranſchlag ange
nommen war.

Jnduſtrie, Handel und Finnnzen.
Berlin, 12. Oktober. Die fallite Firma Bonwtt u.

Littauer wird wahrſcheinlich genöthigt ſein, den Concurs zu
beantragen. Die Urſache der Zahlungsſtockung wird dem be
ſtändigen Rückgang des Umſatzes zugeſchrieben. Die Unkoſten
wurden ſchon längſt nicht mehr verdient. Jn der Maſſe liegen
kaum 162 Procent. Von anderer Seite ſchreibt man uns:
Die geſtern hier abgehaltene Glänbiger- Verſammlung wählte
einen Ausſchuß von 7 Firmen um eine gütliche Vereinbarung
herbeizuführen, die aber ſehr erſchwert wird, weil nur ca. 15
vorhanden ſind; es iſt ſogar zweifelhaft, ob ſelbſt dieſe geringe
Ziffer wirklich eingebracht werden wird.

Berlin, 12. Oktor. Die BrauereiWaldſchlößch ein
in Deſſau wird wie im vorigen Jahre eine Dividende von
10 pEt. vertheilen.

Mannheim. Der Aufſſichtsrath der Mannheimer
Zuckerraffinexie beantragt laut „Fr. Ztg.“ 10.03 pCt. (1890
bis 1891 15.16 pCt.) Dividende.

Zur Columbusfeier,
Ein Privat- Telegramm vom geſtrigen Mitt-

woch meldet uns aus New-York: Geſtern Abend
war großes Feuerwerk. Mehrere Tauſend Katholiken
New orks zogen vor dem Vicepräſidenten Morton vorbei;
daran ſchloß ſich eine vom katholiſchen Club veranſtaltete
Muſikaufführung. Dem Concert der deutſchen Muſik
vereine, die ſich unter der Bezeichnung „Columbus, freien
Sängerbund“ zuſammengethan haben, wohnten Cleveland,
der Mayor von NewYork und viele hervorragende
Deutſche bei.

Jn heutiger Frühſtunde erhalten wir des Weiteren
folgende Drahtmeldung:

New-ork, 12. Oktober. (Orig.-Telegramm.)
Heute fand eine große militäriſche Kundgebung und die
Enthüllung des von italieniſchen Vereinen gewidmeten
Denkmals ſtatt. Der Vicepräſident Morton hielt im Namen
Harriſons eine Rede, worin er die Beziehungen Italiens
zu den Unionsſtaaten als herzlichſte bezeichnete. Aehnliche
Kundgebungen fanden in Chicago, Philadelphia und Balti-
more ſtatt, überall herrſchte große Begeiſterung.

Die Columbus-Ansſtellung in Madrid dürſteerſt Mitte Oktober eröſfnet werden. Sie bezweckt u. A., dem
Beſucher ein anſchauliches Bild des Kulturſtandes Amerikas zur
Zeit ſeiner Entdeckung zu geben. Dank dem Entgegenkommen
der betheiligten Regierungen, welche bereitwillig das in ihrem
Beſitze befindliche Material zur Verſügung ſtellten, verſpricht
dieſe Ausſtellung ſehr intereſſant zu werden. Auch die Direktion
des Völkerkundemuſenms in Berlin, welches eine der hervor-
ragendſten Sammlungen pernaniſcher Alterthümer enthält, hat
eine Sammlung von Reproduktionen der intereſſanteſten Objekte
dieſer Sammlungen zur Kolumbus- Ausſtellung nach Madrid ge-
ſandt. Unter dieſen Abbildungen ſind vor allen anderen Gegen-
ſtänden Vaſen und Gefäße der altperuaniſchen Stämme, der
Cbibcho, Tolima und Cauca zu erwähnen, deren gelungene, ge-
ſchmackvolle und humoriſtiſche Formen von den Darſtellungen
des modernen Kunſtgewerbes kaum übertroffen werden können.
Es zeigen die überſichtlich geordneten Lichtdruckbilder, welche
unter Leitung des Geheimen Regiernngsraths Dr. Baſtian und
Dr. Seler zu einem geſchloſſenen und demnächſt erſcheinenden
Werke vereinigt worden ſind, wie wunderbar entwickelt Kunſt-
ſinn und Technik bereils unter den altperuaniſchen Völkern war.

olumbusBrieſmarken. Aus den Vereinigten
Staaten wird berichtet: General-Poſtmeiſter Wanamaker hat
mit, der „American Bank Note Co.“ in Newyork einen Kon-
trakt zur Lieferung von ſogenannten Columbig-Briefmarken ab-
geſchloſſen. Die neuen Marken werden zur Erinnerung an das
vierhundertjährige Jubiläum, der Entdeckung Amerika's ausge-
geben werden und mit auf dieſes Ereigniß bezüglichen Vigauetten
verſeben ſein, wie „Erblicken des Landes“, „Colnmbus auf hoher
See“, „Die Landung des Columbus“, „Die Santa Maria
„Columbus bittet die Königin Jſabella um Unterſtützung“ ec-

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Eine neue Geſellſchaft zur

Anlage von Kaffeeplantagen in Uſambara (Oſtafrika)
ſoll in der Bildung begriffen ſein. 250 000 Mk. ſollen
als Grundkapital in Ausſicht genommen ſein.

Wien, 13. Oktober. Die antiliberalen Führer
veranſtalten im November eine Nationalitäten-
konferen z. Das Programm enthält u. a. Umgeſtaltung
der Monarchie in einen Förderativſtaat, Wien als be-
ſonderes Bundesgebiet, Bundestag und Einzelparlamente.

Peſt, 13. Oktober. Von Dienstag Abend 6 Uhr bis
Mittwoch Abend 6 Uhr ſind 19 Choleraerkrankungen, 13
Todesfälle gemeldet. Außerdem ſind ins Garniſonſpitak
7 choleraverdächtige Kranke transportirt. Jn Szegedin iſt
kein weiterer Todesfall gemeldet.

Brüſſel, 13. Oktober. Jn den Flecken Karignon und
Flémy ſind 1600 Arbeiter ausſtändig, dieſelben begehren
Lohnerhöhnng.

Das Befinden Koſſuths iſtRom, 13. Oktober.
ausgezeichnet. Der neu ernannte Jeſuitengeneral
Martin wird Sonnabend in Rom erwartet.

Marſeille, 13. Oktober. Neuerdings ſind 5 ver
dächtige Todesfälle gemeldet.

Athen, 13. Oktober. Nachmittags fanden neuerliche
Demonſtrationen ſeitens der Studenten ſtatt, welcöe ſchließ-
lich von der Polizei durch Anwendung von Spritzen zer-
ſtreut wurden.

»Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 13. Oktober 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1900 Ko. netto9
Weizen ruhig 152 162 feinſter märk. über NotizRauhweizen 152--157 Roggen ruhiger, 146--155. Gerfte
Brau feſt 150--170, feinſte bis 178. Futter 130-145. Hafer ruhig,
149 156, a. Mais amerik. mixed ohne
Donaumais 138--150. Raps Rübſen Erbſen
Victoriag- 185--195. Kümmel Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo anhalt per 100 Kilo netto

prima Weizen bei knappen Vorräthen 41, 42 ab-glende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. ges



Preiſe ver 100 Kilo nelto.) er.W r Pein cien Vohnen Lubhluen Klee m. reFuttcrarcifel gefrant. Fullermedl 14,59 16, Roggen U auchoſieuer129. Oltober. 12. Oktober.

ufterſtoſe nud DggemlitelFauburg, Onoter. J
ung. Preiſe: Loco 8,12 M. aus Echifſen zu erwarten: Octb. Nov. 8,12 M., per
orber. December 8,17 Wark, Lebruar März 8,66 Mark, ol ne Abſchlog und Gut

gewicht. Tendenz: Ruhig.
London, 10. Oktober. Chili-Solpeter 9 o. 6 e für gewöhnliche, 8 ad

Chili-Salpeler. Rocirungen de WokkerBere la

kicie 10,50 11, Weijgenſchaglen 950--10, Weizen- r egricsſleie 9 10. Malkfeime, beiſe i2 Se hie a e neu e el c(cHcHtteyſefgtedunkle 10,50-11,50, Letſuchen 1250 13.50. Malz 27.50--29,60. Sem. Vieſie 1 25, t. i V. Magdeburg, 12. Oltober. Ereſen, delke, zum Kochen 18- N, Manr,Rüböl Vetroieum, feſt 22,50 23, Svolaröt r ar b. m 33 v Sveiſerednen weiße, 17, die 30, Linſen 28, dis de M. per 100 g.0820/30 14,50. Spiritus per 160000 Liter behauptend. Kar en n Spelſcke hen werß Okteber. r räſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 25--40 wik.nis it 50 Mk. r 8abgabe Mark it g. Ohne Verdrauchogener. e Dr. Linſen 30-80 Mk. per 100 Kilogr.toſſelſpirilus mit 50 Mk. Verbrauchsahgabe ark, mi Oh ch x verlin, 12. Ontoder. VDigie ver 000 Kilogr. Loco un erändert. Terminek Verbrouchsabgabe 36.40, Rüben Oktober. 13 Oltoder. mait. Gekünd. Ton. Kündigungspreis Mk. Loco :20— 199 Mk. nach70 Mark Verbronuch abge e Sranulirter Jude m. M. Onai, per dieſen M gungspreisFornz. Aend 929. 13,90 -13.95 M. 13,80.-13,99 D. erbet s e a e V t e er
end. 0 40 e e e 0n e ken h eheW a er ſt ä n d e. endenz am 12. O er Ferne v e rei Nlogr Sehwoort t. 220 n. Le Funtrwaare t z0o

e 9 11. erminprek. n uns un n mehr cdrn Weh 28 Procent, e 27e rodu zFall Wyuche z. rei u r Magdedargd. ver v 83 rk, i. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per Oltbr. ver Rov. 503,4-

rolha e 29 T ober 13 25 Sez., 13,27 Br., Berlin, 12. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 100 KilogrammStrauß ſurt 0 80 z 0,89) en J ez., Br. 27 r W Sea. Termine matter. Gek. Sack, nte Mk. v dieſ.
Aisleben I11. Okt. r 12. Okt. 084 0,04 r r d r r 13,32 Gd. W 18,95 bez., ver Rorembere Ja be 13,55 3 50 Berlön, 12. Onber. 3,5-21,00, bez. Ar. 0 20,72Außig. 411. Olt. Feoſ 13 Okt. o0021 o02 n Zer 35 25 c caDresd 6 99 1,045] 005 2ärz 13.77 bez., 13,50 W r., 13,75 Gd. 12,75 bez., do. feine Marken Ro. Ä u. 20,25- 19,5 bez., Rir. o 9,5 Mk. hö erresden b, ApriiMai e als No. O und 1 er 109 Kilogramm Br. incl. Sack.Wiltenberg. 132 128] 9,04 äcdr.aris m. Paris, 12. Ottober. Rachmittag. (Schlußdericht). Diehl matt, per OktbrMagdeburg 71,11 1,02] o, c 3 Februar April 51,10, per Novbr. 0,40, Rov.-Febr. 10,50, per Januarſipril 30,50.Balby 88 4 0,80 0,08 Tendenz Ruhig, ſtetig. Ne weHork, 31. Oktober. Viehl 3,10.Willenberge o 5 023 002 B. Granulirier Zucer. Stärke artoffelmehl.e g Oktoher Frei an Bord Hamburg Hamburg, 11. Oktober. Kartoſſelſabrikate. Tendenz Ruhig. Preiſe7 Die Relteſtien der Kauſmannſchaft n Lieferung r r V n er vWanren und Prodnuktenberichte. Homburg, 12. Oktober. (Nachmiltagebericht Aben- diohhuder 1. Pro Lieſerung 201), 21. o Supekiorſlärfe 22. 29 mee i i Mnt-

Getreide. d Baſis 88 Proz. Reudement neue Üſance frei an Vord Hawburg ver Oklöber troh Hen.Berlln, 12. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kiloge er Dezember 13,32. per März 13,78, ver Mai 13, Sehauptet. Magdeburg, 2. Oktber. Michſſtroh 4,00 4,50 Mk., Krummſiroy 9,00
loco unbelett, Termine wenig rerändert, gekundigt Tonnen, Kundigun Paris, 12. Oktober. (Telegramw.) (Schiußbericht.) Rohzucker 88 Procente rer rxuhig, loco 4 35,75. Weißer Zucker ruig, Nr. 9 per 190 Kilgraww ver

bez.,Durchſchniltepreis Mk bdez., per dieſen Monat Mk. bez., per Onloder die Kiyy der 37,7 ver Rorember 37,87, ver Norember Jannar 38,12, per JanuarApril

on, 42, Oktober. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 18 ruhig, 41

Mt. vez loco 145--68 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 173 Mi

pember Mk. bez., per Rorember Dezember 254 154,75 Mk. bez per April Mai
119 159,25 Mk bez.

Reg gen per 1006 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine niedriger, gekündigt100 Lonnen, Kündigungeépreis 147,5 Pik. bez., loco 137- 344 Mk. nach Delta bez.,
kieſerungsqualität 14) Mk. bez., inländ. guter 141--142,5 Mk. bez., Durchſchnitts Havre, 12. Oltob Kaffee.
preis Mk. bez. per dieſen Monat 142 142,5 Mk. bez., per Oltober- November J in NewYork (cios r e von Peimann, Ziegler
141,7. 142,25 Mk. bez, per November- Dezember 141,25 141,76 Vik. bez per Foavre 2 Sie P iuts W aiſſe.
Dezember- Januar Mk. rez per Lanuar- Februar 1893 Mk. bez., per April- Feimann, Ziegler u vo e e en Se pree

eRübdendiohzuder loco 13 ruhig.

Wiai 113,25 144 143,75 Mk. bez. derſte per 1000 Kilogr. loco mehr gefragt, gisße und kleine 140-185 Mk. u per r. e Ruhig. 1 er
nach Qualität bez., Fultergerſle 129— 156 Mk. nach Qualität bez. 77, vet Dezember r er e ood avrerage Santos ver OktloberHafer ver 1000 Kilogr. loco unverändert feſt, Termine ſlill, gelündigt 100 Am ſlerdan, er rz 76, per Mai 75. Be auptet.
Jonnen, Kündigungeyreis 147,5 Vif. bez. loco i42—-106 Mk. vach Hualität bez. 9ſewehorf n teber. (Telegramm.) Java-Kaſſe good ordinary L6.
Lieſerunogcqualität 143 Mk. bez. pommerſcher und preußiſcher mittel dis guter 154 Rorember 18 er Oktober. (Telegr.) Kaſſe Rio Rr. 7 low ordinary per
7 bez r re P 3 ſchleſiſcher 4 bis t en Be „!ö, per Januar 15,09.,

bez., ſeiner 166 156 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez. per dieſen Mo Petrolenm J Zeipaig,, 12. Oltobenat 147,5 Mk. bez., per Oktober No cember 142,25 Mk. bez., per November Dezbr. Berlin, 12. Oktober. Petri et der Rhrit. die e e i l wit hob in Koſeg don 100 et Ternine e Wettin e rgenge. S Febr. 300 Mit do
deburg, 12. Oltober. (Vebrüder Hriedeberg.) Landweizen 158-- 162 Mk., preis VPiark. Leco per dieſen Monat o Mk Durchſchnitläpreis Mk

Weißweizen e Mik. Begz., glatter engliſcher Weizen 150- 155 Wik., Rauhweizen Stettin, 12. Oktober. Petroleum loco 10,25. September 3,75 Mk.
n 576 r „(rendländiſcher Alt., Ja 146 Mr. „Lhevglier Bremen, 12. Oktob. Rofſinirtes Petrolenin ruhig, loco 5,88 Bru r See dies e t iel v e L ar Auntwerpen, 12. Oktetek. (Telegr. Schlußdericht). Petroleum raſſinirtes

44 T. v O e weiß, loc 3 v vtag r n r eukt ezember W O t Shinar, in ter hie Er. per NoremberDez. Syerulation und Ervort 1000 W. Ruf ig.
in 12. ober. Weizen matt, loco 149 163, per October 154,00, rv ember 174,60 Roggen att, loco 136- 337, per Okto ver a Petlenn wett Cundeh vdin e

o9, per Octoker November 1.8,00. Pommerſcher Haſer neuer loco 137 New ort Oktoter. (Telegr.) afſinirtes Petroleum Standard white 114,50 Br., 112,50 G

Köln, 12. Oktober. Weſzen hieſiger loco neuer 16,758, fremder loco
18, 0, per Norember 1e,10, per März 16,90. Roggen hieſiger loco neuer0, hege Norember 15,10, per März Haſer hieſiger loco Berlin, 12. Okfover eySiritus- e Diart Werdroygerbgade er zu
Mai nein 12. Oktober. Welzen per November 16.70, per März 17,38, per ugr t r 25 g WetWndigt Liter. Kündigungs
Foſer ver Nor eben per i d ver Motto es Lit ev mit 70 Pf. Se rdrauceobgere. Anſon pa. ſchließt matter. Gek. 100 000

»„Famburg, 12. Oktober. Leigen loco uhſg, hoiſieiniſcher loco neuer 165 r. a 34.3 WMiaxrr. Loce mit Faß ver dieſen Monat 34
t 161. Aiohhen loco ruhig, mecllenburgiſcher loco neuer 144-188, ruſſiſcher Dezember per Okft.-Nov. 37,8 33,2 32,8 dz., per Nov
oco neuer 155--160 rerzollt Hafer ruhig, Gerſie ruhig. ß e ver J 7 bez., ver DezemberJauuar 0ien, 17?. Oktober. Weizen per Herbſt 7,89 Gd., 7,92 Vr.. per Frühjahr z. anuar- Februar 1893 „0 0 bez., ver März- April „0-2,97 Gd., 10 Br. ioggen ver Herbſt 7,10 Gd., 7,13 Br., per Frühjahr 7,12 bez., ver April Mai 34,0— 34,1— 32,8 o dez., per MaiJuni

Br. Haſer er Herbſf 5,61 Gd., 6.85 Wr, der grühlahr es Gd. ez., er Juni Juli 0 ber

per Frühjahr 7,83 Gd., 7,85 B Haſer per Herbſt 5,40 Od., 6,42 Br., Mai 33,40.Frühjahr 5,61 Ed, 5,69 Br. Haſer per Herbſt per Breslan, 12. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Proce
Paris, 12. Oktober. (Anfangébericht.) Weizen matt, per October 21,80, Terbrauchsabgaben er Oktober 5,90, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben per

per Norember 22,30, per Norember- Februar 22,460, per Januar- April 22,80. ODliober 92,26, do. do. er Oktober November do. do. per April Mai
dioggen behauptet, ver Oltober 14,70, per Januar- April 18, 0. Wo ſeun, 32. Oltober. ESpirilus loco ohne Gaß (S0er) 82,7

Varie, 2. Oktober. (Schiußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 21,80, Jab 70er 33,20. Feſt
per November 22,10, per Novemberſebrugr 22,40, per Januar-April 22,80.
viog hen eig per J 14,70, per Jannuar-April 15,50. nAmſterdam, 12. Oktober. Weizen auf Termine wiedriger, per November 180,
xer März 186. hHioggen leco ſtill auf iedriger, rtober 1351, Parié, 12. Oktober. Spiritus ruhig. per Oktob. 46,50, verMr. iogg ſtill, auf Termine niedriger, per October per per ren x 45, per Jannar-Aprik 4

Antwerpen, 12. Oktober. Weizen ſchwach. Roggen behanptet. te. i n. ett d.Hafer ſeſt. Gerſie unverändert. 9 40 vanp elen, Oelſngten. Fettwagrer

und Diehl ſtetig, Cerſle, Hafer und Mals ſeſt. bez., per April- Mai 1893 50,8 61,0—50,9 bez.London, 12. Oktober. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten feſt, aber S er,
fehr ruhig. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Angekommene Weizenladungen geſchäftelos, Mai 49,70.
nur Sh. niedriger rerkäuflich. Schwimmendes Getreide geſchäftslos, ſchwim Köln, 12. Oktober. Aiuvbdl loco 583,50, per Oktober 52,70, per Mai 22,
mender Weizen allgemein ermattend, ruſſiſcher (4 Sh. niedriger. Breslau, 12. Oktober. diuböl per Oktober 50.- per April Mai 51,50.

NewYork !1. Oktober. iother Winterweizen loco 79 Eetreidefracht Hamburg. 12. Oktober. Rübdl (unverzollt) ſeſt, loco 51.
23/4. Rolher Weizen per October 7934, ver November 797,, ver Dezember 81 Poris, 12. Oltober. (Telegramm.) Hiuböl matt, per Oktober d8,50, ver

6.der Mai 873 g. November 89.75, per November- Dezember Ka, per Jauuar-April 6,

a i 5 re 2 S e T. e W l

Kaſſee good average Santos per Oktober 96, ver

in Newfork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.90 Od. diohes Petkro
leum in Aiewfſjork 5,45 do. Pipeline Tertiſicates per November 82. Stetig.

r r 12. Oftober. Epviritus loce matt, ohne 30 Mark Konſumſieuer
Peſt, 12. Oktober. Weizen loco ruhig, per Herbſt 7,50 Gd., 7,52 Br., i 70 Park Konſumſieuer 33,90, per November-Dezemder 92,20, per April

r.

Hamburg, 12. Oktober. Spypiritus loco ſtill, ver Oktober November 22
a Norewber- Dezember 22 Br., per Dezember Januar 22 Br., per April- Mai

Berlin, 12. Oktoker. (dimtlich.) Rüböl per 900 g. mit Faß. Terminegonden, 12. Olteber. An der Küſte 2 Weizenladungen angedoten. Höher. Gekündigt 400 i rigungerteis a via rn Faß
„London, 12 Oktober. (Anſangébericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letem Per dieſen Monat 50— 50,3 6,2 M., Durchſchnittspreis Mk., per Oktober-Nov.

Montag Weizen 9090, Eerſte 8270, Hafer 24690 Orts. Markt ruhig, Weizen 20 60, 50,2 bez., per Nov. Dezember 59,3 50,2 bez., per DezemberDanuar

ettin, 2. Oktober. diübhl loco ruhig, per Oktober 49,59, per April-

34,3-.34,4- 342

nwexck. 50 Marl

ö do. loco ohne

November 16,25,

100 Kilogr.

*Magdeburg, 12. OPoreni 1,20 vie 3,30 9 n

Magdeburg, 12. Oktobber. Eßkartofſeln, 4,00—4,50 Mk. per 100 kg. M
Eier 3,45-3,60 per i Schock. 1,18--,20 Mk. für ſ Kilogr. Käſe das Schock 3,60.

Berlin, 11. Oktober. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,00- 6, Mt.
VBVanntwolle und Wolle.

r. Rotirungen v. Kammzug auſ Zeit: La Plata Contrakk
B Oktbr. 3,5252 Pik., do. V Nov.Dezbr. 9,55 Wik., do. B Januar 3,67! Mk., do

März 3,62 Mk., do. B April 3,65 Mk., do.
Mai 3,672 Mk., do. B Juni 3,70 Mk., do. B Juli 3,72112 Pik., do. B Kugnſt

Liverpool, 12. Oktober. (Telegr.). (Anſangsöbericht.) Muthmaßlicher Umſah
9000 B. Träge. Tagedünport 8060 V.

Liverpool, N2. Oktober. Nachm. Banmwolle. Umſatz 30000 B. davon fü

J e. 7 4Frankfurt a. M., 11. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kar
Breslau, 12. Oktober. Zin?: Hohenlohe- Marke bez., W.H.-Mar)

Mk., Heu, 8,00--9,50 M. Alles ſür 900 kg.Berlin, u. Oktober. Pol. -Präſ.) diichiſroh 4,15— b Mk., Heu 5,00 6,

Butter. Eier. Fleiſch.
ober. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bie 1,80 M
Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis

Hammelfleiſch 3,20 bis 3,50 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. ver 1 x
und Co. Kaffee Eier per Schock 4,00 bis 4,80 M.

Bee eauchſiei „00, 40 Pik., weineſlciſch 1,20 60 Kalvſlei „00 7deu wer Hammielſieiſch 0,90-—1,60 Mik., Butter 1,80-2,80 Mr. ver Kilogr. Eier 60 Stück

bez.Rvtterd am „„12. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci
keiprig. Zinn Vanka 5634, Billeton 56112 fl.

lmſterdam, 12. Oktober. Bancazinn 567London 12. Hitoder. Blei ſpan. 1012 eſnl., engl. 103, Lſrl., Zinn 912),

Lſtrl., Zink, 19 Lſrl. Antimonn 7 ndon, 12. Oktober.
Leipzig). Zinn: Straits 945j Lſtrl. Auſtral 941, Lſtrl.London, 12. Okteber. r gafna sh. per 3 Monat 463,.

Glas gow, 12. Oktober. Vorm. 19 Uhr. Roheiſen. Mixed Numberd
warrants 41 b. 9 ſ4 dGlasgow, 12. Oktober. (Schluß Mixed numbers warrants 42 3b, d.

Newyork, 10. Oktober. Zinn Straiis Doll., Eiſen Nr. 1 Collned
T Doll.

*Steiunbruch, 10. Oktober. Tendenzſian. Vorrath am 7. Oktober. 1316010Mis. wurden 2935 eine aufgetrieben, 3215 Stück abgetrieben

demnach rerblieb am 10. Oktober ein Sland von 131,444 Stück. Wir vottren
Stück am 8. d. P

Maſtſchweine Ungar. prima:
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 41 42 Kr., mittlere von 13-—63,6 Kr-, leichte von45 46 gn Serb. ſchw. v. 41,60- 42 Kreuzer mitt. 42,50--43 Kr., leichte von 4346

Kreuzer.Hamburg, 11. October. (Origiual Bericht der Notirun s-Commjſon.) Dem
heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof Sternſchanze an der agerſtraße waren au
getrieben 1003 Stück. Es wurden gezahlt per 50 Kg Schlachtgewicht: für 1. Quak.
84 Mk. ausnahmsweiſe 100 Mk., 2. Qual. 77-81 Mk., Qual. 69 -75 Mark
Der Handel war lebhaft. Unverkauſt blieben 10 Stück.

Kartoffeln.

Metall

Abend. (Telegramm der Herren M. H. Loreny u. Cih

Viehmärkte.

Alte ſchwere Kr., mittlere 44--41

ver

Verlag der Aktrengeſenſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthond

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, u rie des Rachbezeichuelew
r Walther GebenslebenMuſik Louis Lehmann für
ſämmtlich in Halle.Sprechſtunden: Cheſredafteur Anthony von Lig--12 Uhr, Redakteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr.

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

ür Lokales Provinzielles. Theater n
en Handels e, Börſen und Jnſeratenthe

Die Expediton (Jnſeralenannahme) u. Geſchäfte

e Zf. x g eGerliner Börse v. 12. Oct. at egrren 3uo— 1005 4n en t Ausländ. Eiſenbahn er. Oblig. Bann oper ges roh f. 106 86e0 r ger n

Ren u einin 40/0 Pr. err. 8 4Preutjiſche und deutſche Fonds. Serölſche Renie v. 1892* 757256 r e wunn 8 len so Pieinint eoe er. S r u Den 2 r. 25 df. 100 Lider

o. 35 2 100, b Dur o. u. VI. E. 4 1102,10t an i. r r de en ewiget. ar. 1 Preuß. Bodener rüch. ſo Wechſel.a. conſol. S onteAnlei )e e. r KaſchauOderberg Gol 4 96,306 Je Vu. VI, 34 tut ſ.Arenh. StagtsAinl. v. ts0s 10 EiſenbahnStamm und Stamm ODeſzrr. Fran Staalag, alte 5 do. 100 e Amſterdam 100. Fl. 8 T. 8 t
w 9t Vrioritäs t etten ſegte e ter e e e nerli S 2,6 h v e 2 oWiner St Zelis. abgeſt. 3 Dividende 1890,1891 do. do. L. R. 6 z. von tbo0 100 r 100 2 3 so Jreblauer et u e 3 NachenMaſtricht 3 3 61,50 G do. do Pold ſo Preuß. Hyp. Bl 7 20 an 2. v 100 rcs. 2 M. 3 soadt-Obligat. 105,7 s r Oeſterreich. Südbahn 3 164 2063 v der p. Bl. u 25e Stadt Anleihe 3 AltenburgeZeitz z0 „20bz do. o e Pelersburg 100 S.N. 3 W. 52205,agdeburger Sladl Anleihe 3 Buſchtiehrader Bahn ort do. do. 5 04,80bz G do. 100 4 102,30bzG do. 100 S. d. 3 M. 69 204,20vehe e e men ger endtinee eder h a d ſamBerli h 406 ortmundEnſchede St. Pr. 3, W5, u dener. i. 4do nene i do. do. eid ſo Den ge halte s vor e. wo rdo. 104, 90 b olthardbahn Gro nduſtrielle Geſellſchaften.Kur und Nenmärkiſche 92,004 HalberſtadtBlankendurg i u c e Pr. a 55, insſuß Gold, Silber und Vapiergeld zen 31397,7005 ne et pr. 50 e Kursk Kiew gar. n d 200 Cours in Marr.e de vent a r DioinzLudwigehaſen 1253 4273 MioeroNlaſon gar. b G nene E n Dollars 127do. z e Miarienburg-Milawtka 1111/259, b RjäſanKoslow gar. 1 91,00bz Berlin Anh. Maſch in 11 128,5059 Ducaten 22 177S Oßfrenßi o. g. v l do. o. St. Pr. 58 107,006z Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 93,06z0 Berl Maſch e Warhtopſf i ie 219 IJmperials per St.J. Woher 313 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 li0ſ,90 b Franseaucgſilche gar. 2 79,75 Eröllwiher Papierſadbrit s 7 i 309 NPapoleonsd or S 17z. o n Oeſterreich Rordweſſdahn n Farce tener l. 2 Deutſche Contin.Gas 10 10 ié1,106 Souvereigns r rF Voſenſche, neue e de ten h Gotthardbahn IV. s 105,506 Siausiger Zuderſabr. i29,r2 er Erst Wange de Wer

J x 5 Van vdo. do. et b. s h Der gante Hupott n Sredits Aetien. m h h er g. 6 enSutg altlendſch di a h Oſipreußiſche Südbahn r 0 t p Beide d 7dank Maſchinenſebrir a a ſast a in n wen jäh e

x D „2 9 x do. do. St. zr. J 9 uſſ. an n te ren u Ruſſ. Stgatébahn gar. vr v,3 ſ2e äe e r t i Aie e fend 5 rWeſi preußiſche 4 97,006 do Senkay a o erliner HandelsGeſ. 91217 136, 70 re fff.Geſ. 56,arten et e e St ledtee van Neid hie h e dern e e Leipziger Börse 12. OctS Kur und Nenwärkiſche 4 102,90v3 do St. 13 2 a 273v St.-Pr. 44 02,2 Deutſche Bank 10 5 Magdeburger Allg. Gas (4 4 90,8 Preußſſe e jener Warſchau Wiener i8 7 206,20 Deutſche Genoſſeuſch. Bank 7 r Magdeburger Baubank s F 78, G Zf.
S Säch ſche WeimarGera o 3,60b3 DiscontoGeſellſchaſt 118 Magdeburger Straßenbahn 9 6 149B Pfandbr. des Sächſ. Landw.e 7 do. do. St. Pr. 2332 3 83,70v Dresdner Bank 107 Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122,50G CreditBerein 3/2 96,259l ſche Werrabahn 3 We 66,78 Gothaer Privatbauk 62/4 152, v net ſde Maſchinen 6 5 70,10G Creditbr. des Sächſ. Landw.
Braun ſchw. 20 Thlr Looſe do. Grundcreditbank 0 3 87, 60bz taßfurt, chem. Fabrik 8 130,60b E Credit Verein 3/2 96,20dzvit p. u.. lt03,500 do. junge 4000 E. S 93/306 r abr. 20 24 237, Schuidſch. d. Manef. S
Söhſiſche R. hie 3 e o mag burg Zt. nſialt i ſsne Bergwerks- und Hü z. 33Obligationen Magedurger Bankverein 66 110/800 rawer un ttengeſellſchaften. do. von 1882 4 106,10

n diſche Fonds. Male t Privatbank zu 4 10160 V h n 105,00tw bzBv do. von 1879 4 100,56rgentiviſche Gold Anleihe Aachen Maſricht 0 Diitteideuiſche Creditbank r w r Conſolidirte Marie 3i7 u AltenvurgZeißz 4 196,750
Chiten. G eld Aneihe re 2 zen Berß, Mark. III. 2 B. 88,900 Nationalbank f. D. s i e Donnersmarckhütte v 76,50 AuſſigTeplitz 4 1339,06B
koyptiſche Anleihe gar 4 Bern Potsdam Magded. A. u Oeſterreich. Credit o Dort nionSt.Pr. Uit. A. 4 2 60,50b30 pero. kleine 4 Braunſchweigiſche Bahn 1 2105,69 G Weh PodencreditBanr 7 128,09bz B h t 3 Leipnger 23 de kern 25vri gehe n rin de 84 5 Braunſchw. i 4 06,90G r r r r G et iſi S v 29 0. Lrce var 126,7500onſ. Gold 9entel 4 48, 1obz Breslau-Warſchauer Bahn 5 t t t g d ibungen hAlten x a r reuß. Hypoth.-Bank 6 i do. St. Pr. 0 131/32,00 Cröllw. Schuldverſchreibung 2 1200e en. tig hege t n en e e n en e Aete esierr 5 9W Co arrgte 15 e übeck-Büchen (gar.) Weimariſche Bank conv. u r e mmer un eeiyz. Meiſe Sind 500do i 4 37, Magdeb.Halberſt. (Wittenb. 3 25G „00b z Magdeburger Bergwerke 231133 1231, 000 iv. v. v 90 2 [131,606gen Art Ler Looſe 5 12 b Mainz- Ludw. 68 69 gar 4 103B g. do. St.Pr. 3. 23 z 22 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 [ö5, obNvſſ.-é hl Gondegenie or i 6 t 75 e r v Hypotheken Verg cate. Riebeck, Montan Werke i i. 5003 Zuckerraffinerie e 48: le o. 75, 76 u. 78 conv. Wer 3 od. S t e do. von 1881 Fco n e à 101,40bz G a n len Werke a r Div. /91 700 4 1112,506

Anl. 50bz do. 31 raunſchw. Hannover 4 101,00bz ichſ. Thür. r. Obl. 4 „76de h em. 7 h r Pranz Bahn n ars St tſche Grundſcxiv- Bank ar r Sä h Tyur Ja 15 Wicherrer r 7 101
/Obligat 25 erſchleſiſche La. 1. mee o o. n Eiſenhütten Si.rp3 v. 3 5e. ehe Wehen z en Oſtpreußiſche Südvahh r r t yrirj 113,606 Wehetete n n i ans Bee unerer e. 8
u 9 90, D t C n 73 do. 18661 5 140,250 do. Serie IV. u do. 4 102,20bz G VBankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.-A.d Vodenered.-Pfandbr. u 98,06 do. 312 Voihger Prämien I. Emiſ. 312110, o Amſterdam 21, London 2 Div. 9091 6 90 2 72,00Bt iche die mgeer.Ffandb. 86,25bz Teile II. Em. r 2 r de S nd n 3 m w. b d 3 aris 212 Zeitzer Par. u. br.

un ich aalbahn o. runder. III. o. Lombard 3 u 41 90 3o. Slaals-Obl. fund. 5 102.2B Weimar-Geraer 100,70 G rückz. 110 314)98,50b3 do. Privatdisc. 2 i ens 4 m v 20
e h Werrababn do. ne Brüſſel 2 Mansfelder Ku e o. Na35BW enlüens Be er. Bankgesehüft, u es rde Te, gfaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft nuringia, Erfurt rür Lehbens- und Vnfall

Gebauer Schwezlhle ſhe Vuchdrugerci in Halle (Saale).

An- u. Verkauf von Werthpapferen,
fecten-Versſeh. u. Kontrolle öto, etc.

e Vergicherung. an
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